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 Vorrred. 
HErnach findeſtu / guͤtiger leſer/ das leben des 
hoch beruͤmpten Fabelstichters Eſopi / auß 
kriechiſcher ʒungen in latein durch Rimitium 
gemacht/ an den hochwirdigen vatter / herren 
Antonium des tytels Sancti Criſogoni/ prie= 
ſtern / cardinaln / vnd furbas daſſelb leben Eſopi mit ſeinen 
fabeln / die etwan Romulus von Athenis ſeinem ſun Tybe= 
rino auß kriechiſcher ʒungen in latein gebracht hat/ geſen= 
det mit meer etlichen fabeln Aniani / Doligani/ Adelfonſi/ 
vnd ſchimpffreden Pogij / vnd anderer / jetliche mit jren ti= 
teln oben verʒeichnet/ auß latein von Doctor Henrico ſtein= 
hoͤwel ſchlecht vnd verſtendtlichen gekeutſchet/ nit wort vß 
wort / ſonder ſynn auß ſynn/ vmb merer lüterung wegen des 
textes/ offt mit wenig ʒugelegten/ oder abgebrochnen wor= 
ten geʒogen. Ʒulob vnd ʒueren dem durchleuchtigſten Fuͤr= 
ſten vnd Herren/ herr Sigmunden hertʒogen ʒu oͤſterreich/ 
etlich ergetʒlicheit darauß ʒu empfahen/ die auch nuͤtʒlich iſt/ 
wa ſie verſtendtlich werden geleſen/ nach der lere ſancti Ba= 
ſilij/ das der leſer diſes biechlins verſtentnus habe der binen 
gegen den blumen die der vnſſern farben nit acht haben/ ſon= 
der ſuchent ſie die ſieſſicheit des honigs / vnd den nutʒ des 
wachs ʒu jrem bauw/ das nement ſie hindan vnd laſſen das 
überig theil der blumen vngeletʒt. Alſo wer das biechlin le= 
ſen wil/ der ſol die farb der blumen/ das iſt / die maͤrlin oder fa 
beln nit groß achten/ ſonder die guten lere darinn begriffen/ 
ʒu guten ſitten vnd tugenden ʒulernen / vnd boͤſe ding ʒuuer= 
meiden/ vßſugen vnd anſich nemen ʒu narung vnd ſpeiß des 
gemuͤts vnd des leibs. Dann welche das nit thund / ſonder 
dis biechlin allein von der maͤrlin wegen leſent/ bringent nit 
mer darnon dann der han von dem edlen geſtein / der lieber 
ein gerſten koͤrnlin funden het/ als die erſt fabel Eſopi leret. 
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 Vorred. 
Hie würt auch allein die gemein außlegung nach ſchlechtem 
teutſch vngerimet geſetʒt / nit wie ſie vor in teutſchen reimen 
geſetʒt ſind / vmb vil ʒugelegte wort ʒumeiden / vnd auff das 
nechſt bey dem text (wie oben ſtat) ʒubleiben. 
¶ Was ein fabel genant ſeye. 
SO ich aber von den fabeln Eſopi ſagen wil / ſo iſt vor ʒu 
mercken was ein fabel genennet ſey. Darumb wiſſe das 
die poeten den namen fabel / von dem latiniſchen wort 
fando haben genom̄en/ das iſt ʒuteutſch reden/ dann fabeln 
ſind nit geſchehene ding / ſonder allein mit worten erdichte 
ding/ vnd ſind darumb erdacht worden/ dʒ man durch ertich 
te wort der vnuernunfftigen thier vnder jn ſelber ein inbil= 
dung des weſens vnd ſitten der menſchen wurde erkennen. 
Vñ der erſt finder der fabel oder glichniß iſt geweſen der mei 
ſter Alemo Crotonienſis/ vñ ſind mancherley fabeln. Etlich 
fabeln werden von Eſopo genant Eſopice/ dañ der ſelb mei= 
ſter Eſopus der iſt in Phrigia der wurdigeſt gehaltẽ worden 
vnd ſagt (wie man liſt) dʒ vnuernunfftig thier / die nit reden 
kuͤndent/ miteinander redent/ oder andere ding/ die kein ent= 
findende ſeel haben/ als boͤm / berg/ ſtein/ waſſer / dorffer/ 
vnd des gleichen. Die anderen fabeln heiſſen libiſtice / das 
ſindt die gedichten fabeln/ in den die menſchen mit den thie= 
ren reden/ oder herwiderumb. Die poeten haben auch etlich 
fabel gedichtet / drumb das ſie luͤſtig ſind ʒu hoͤren/ vñ die ſit 
ten der menſchen vnd jr weſen beſchreiben/ ſich daruß ʒubeſ= 
ſern/ als Terentius vnd Plautus gethon haben. Etlich das 
ſie die natur verglichten/ als ob ſie erdichten das Vulcanus 
der Got des fewrs krump vnd hinckend ſie/ dañ das fewr iſt 
von ſeiner natur nim̄er gerad/ ſonder alweg krump. Vñ deß= 
glich die drey geſtaltig beſtia Chimera haben ſie gedichtet/ 
das ſie vornen ein loͤw ſey / in der mit ein bock / vnd dʒ letſt ein 
drack. Dʒ iſt ʒubedütẽ die dry teil des menſchẽ lebẽs. Dañ der 
erſt teil eins jeglichen menſchẽ leben iſt freidig vñ grülich als 
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 Vorred. 
ein loͤw/ das iſt die iugent. Der ander teil iſt ein geißbock/ der 
hat ein über ſcharpff luter geſicht/ vnd bedüt den mitlen teil 
des menſchen lebens/ dann die ſelben ʒeit ſind die menſchen 
fuͤrſichtig/ vnd bas betrechtig jrer werck. Der letſt teil iſt ein 
trach/ vnd bedeut das alter/ dann wie ſich der wurm kruͤm= 
met vnd in mancherley knoͤpff ſchlinget/ alſo ſtat den alten 
mancherley vngemachs ʒu/ vnd verworren knoͤpff. Des glei= 
chen haben die Poeten thier errichtet/ Hippocentauros ge= 
nent/ die halb menſchen vnd halb pferd ſein/ ſolchs ʒubedeu= 
ten die kurtʒ des lebens/ das ſchnel vnd eilend hinlaufft als 
die pferdt/ Als vns Job beſchreibet/ Des menſchen tag ſind 
kurtʒ. ¶ Etlich die ſitten der menſchen ʒubeweiſen. Als in 
der fabel Horatij redt ein mauß mit der andern/ vnd die wy= 
ſel mit dem fuchs. Vnd werdent alle ſolche fabeln erdichtet/ 
nit das es alſo geſchehen ſey/ ſonder ʒubedeuten menſchlichs 
weſens/ Alſo ſind auch die fabeln Eſopi auff die ſitten der 
menſchen geordnet. Wir finden des gleichen in dem buch 
der Richter/ da die boͤum eins künigs begerten/ vnd redten 
mit den oͤlboͤmen/ figboͤmen/ weinreben/ vnd brunberſtuden/ 
Das beſchicht je alles / die ſitten der menſchen ʒubedeuten/ 
das man durch erdichte ding ʒu der warheit (der man bege= 
rend iſt) kom̄en müg. Alſo hat auch Demoſthenes der hoch 
vnd wollerend meiſter ʒu Athenis gethon/ gegen dem künig 
Philippo/ do er von den burgern ʒu Athenis begeret jm ʒe= 
hen man die aller weiſeſten ʒuſenden/ ſo ſie in der ſtat hetten/ 
ſo wolte er von der ſtat ʒiehen/ die von jm belegeret was. Do 
tichtet er die fabel/ wie der wolff von dem hirten begeret der 
hund/ ſo wolt er frid mit den ſchaffen halten/ Domit wolt er 
widerratẽ dʒ der künig het begert / als die fabel in dem leben 
Eſopi vßweiſet / Dann ʒugleicher weiß / ſprach der meiſter/ 
wie der wolff von dem hirtẽ der hund betteret / darumb dʒ er 
die ſchaff darnach on ſorg moͤcht würgẽ/ Alſo begeret der kü 
nig Philippus jre weiſe hauptleuth ʒuſenden/ das er ſie hin= 
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 Vorred. 
fuͤr deſter leichter moͤcht nider drucken. ¶ Fuͤrbaß ſo mercken 
den vnderſcheid vnder Fabel/ Hiſtori/ vnd Argument. Hiſtori 
ſeind ware beſchehen ding. Argument ſeind die/ ob ſie nit be= 
ſchehen ſind/ ſo iſts doch muͤglich das ſie beſchehen. Als die 
comedi Terentij/ vnd etlich Plauti/ vnd der ſelben gleich. Fa= 
bel ſind die/ die nit geſchehen ſind/ noch muͤglich ſind ʒube= 
ſchehen/ dann ſie ſind wider die natur. 
Ein Regiſter der ſchoͤnen leren ſo aus 
diſen fabeln genommen werden/ nach ordnung 
des alphabets ʒuſammen geſetʒt. 
¶ Armut. 
A ſich armut hoͤher auffblaͤt dann ſie vermag 
ſo ʒerbricht ſie/ vom froſch vnd ochſen xlj 
Armut mit ſicherheit iſt beſſer dann reich= 
tumb in groſſen ſorgen/ von ʒweien muͤſen xxxj 
Man ſol den armen ellenden barmhertʒig 
ſein/ dañ die ʒeit kompt das es vergolten wirt/ 
vom loͤwen vnd Hirten                                                 xlij 
Die armen ſollen von den reichen nit verſchmecht werden/ 
fabel von dem hengſt vnd eſel                                              xliij 
Die armen werden gekeſtiget/ ſo die mechtigen in frid blei= 
ben/ von der kraͤen vnd dem ſchaf                                       lvij 
¶ Alter. 
Alter ſol man nit verachten/ von dem alten hund vnd ſei= 
nem herren 
xxxvij 
Kein groͤſſer heil mag dem alten beſchehen / dann das er 
kein weib nem / vorauß kein jung / von eim man vnd ʒweien 
weiben lxxx 
¶ Ablaſſen. 
Man ſol vergeben vnd nit vergeſſen/ von dem armen man 
vnd der natern                                                                  xxxviij 
                                                                                                 * iij 
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                                                          Blat  I. 
Das Erſt teil diß buchs: 
als das leben Eſopi / mit deſſelben etli= 
chen Fabeln / aus kriechiſcher ʒungen ins latin / vnd vß dem 
latin in vnſer teutſch ʒung geſtellet / mit andern Fabeln / 
Aniani / Doligani / Adelphonſi / vnd etlichen 
ſchimpffreden Pogij / jetʒt geme= 
ret vnd gebeſſert. 
ESopus iſt alle ʒeit ſei= 
nes lebẽs überfluſſich ʒu der lerung 
geweſen / von glück eigner knecht / 
vß der gegent Phrigie darin Troia 
gelegen iſt / von Ammonio dem wei 
ler geborn. Er het für andern men 
ſchen ein langes vngeſtalts ange= 
ſicht / ein groſſen kopff/ geſpitʒet au 
gen/ ſchwartʒer farb / lang backen / 
ein kurtʒen hals/ gros waden / breit fuͤß / ein gros maul/ vaſt 
hoffret / ʒerblaͤten bauch / vnd an jm das boͤſeſt was / er hett 
ein übertraͤg ʒungen/ darumb er ſeer ſtatʒget. Aber mit liſten / 
geſchidikeit / vnd mancherley ſchimpffreden was er uͤber die 
maß begabet. Als aber ſein herr mercket das er ʒu burgerli= 
chen wercken vntuͤglich was/ ſendet er jn in das goͤw/ das 
felt ʒebauwen. Auff ein tag als der herr in das goͤw geritten 
was/ ſamlet der mayer des hoffs ʒeytig feigen / vnd antwurt 
die dem herrn vnd ſprach/ Herr nym hyn die erſte frucht di= 
ſes jars von dein aͤckern. Der herr was fro vnd ſprach / Bey 
heil das ſind über ſchoͤn feigen / vnd ſchůff mit ſeinem knecht 
Agatopo das er die feygen neme vnnd die behielt bis er aus 
dem bad keme. Von geſchicht fuͤget ſich das Eſopus vonn 
dem acker kam/ ſein teglich brot ʒuholen nach ſeiner gewon= 
                                                                                                  A 

 

 

 



ORDA16 D872                                                                                          Vorrede *1v–*3r; Biographie A1r–D3r   

A1v 

 Das Leben Eſopi. 

heit. Agatopus dem die feigen waren befolhen / als er ʒwo 

von den ſelben verſucht / ſprach er ʒu ſeinem mitgeſellen/ wan 

ich meinen herren nicht furchtet ich woͤlte die feigen allle eſ= 

ſen das nit eine über blib. Do ſprach ſein geſell / laſſe ſtu nnich 

mit dir eſſen ſo gib ich einen weg das vns kein übel darumb 

begegnet / Do ſprach Agatopus/ wie moͤchte das geſein? Ant 

wurt er/ wan der herr vom bad kommet/ ſo ſprich ʒu jm aalſo. 

O herr/ Eſopus als er vom acker kommen iſt/ hat er die fei= 

gen alle geſſen. So ſich aber Eſopus von traͤgi wegen ſeiner 

ʒungen nicht kan verantwurten/ ſo wirt er geſchlatten / wnd 

werden wir vnſern luſt mit den feigen erfullen. Jn den wei= 

len als ſie der ding eins wurden/ aſſen ſie die feigen eine naach 

der andern vnd ſprachen vnder jn ſelber. O du armer Eſope / 

we deinen ſchulteren. Alſo wurden die feigen alle von jn geſ= 

ſen. Als aber der herr von dem bad kommen was/ begeret er 

jm die feigen furʒuſetʒen/ ſprach Agatopus. O mein herr/ Do 

Eſopus heut vom acker kam vmb das brot / als er den keller 

offen fand / do gieng er hinein vnd hat on alle vernunfft die 

feigen alle geſſen. Do das der herr hoͤret / ward er in ʒorn be= 

wegt/ vnd ſprach bald/ laſſent mir Eſopum her ruͤffen / Als 

er aber kommen was/ ſprach der herr ʒu jm / Sage mir du 

ſchalckhafftiger knecht / haſtu nit meer ſorg auff mich dann 

das du ſo gedurſtig biſt das du alle feigen aſſeſt die mir inn 

dem keller behalten worden ſeindt? Von den ſelben worten 

erʒittert Eſopus/ Vnnd als er von vngeſchicklichkeit ſeiner 

ʒungen ſich nicht verantwurten kundt / betracht er jm die 

ſach wie ſie an jn ſelber beſchehen warent/ vnd wendet ſeine 

augen gegen denen die jn gegen dem herren der feigen het= 

ten beſchuldigt. Als jn aber der herr die kleider hies abʒiehen 

vnd mit růtten geſchlahen / fiel er dem herrn fur die füß / vnd 

ſo viel er heraus bringen mocht/ begeret er einer kleinen friſt 

ſein vnſchuldt ʒuerʒeigen. 

¶ Vnnd ſo bald jm die gegeben ward / bracht er warmes 

                                                                                        waſſer 
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 Das Leben Eſopi.                                                          II. 
waſſer das von geſchicht by dem 
feur ſtund / vnd goß das in ein be= 
cken / vnnd tranck des einen groſ= 
ſen trunck / vnnd vber ein kleine 
weill ſties er ſeinen finger in den 
mund/ vnd goß wider aus ſeinem 
magen das lautter waſſer das er 
getruncken het / wann er den ſel= 
ben tag on das waſſer kein ander 
ſpeis het genommen / Da bat er den herren das er ſeine dar= 
geber auch alſo hies waſſer trincken / das beſchach / vnnd als 
ſie das waſſer getruncken hetten / wurden ſie vnwillen / vnd 
huben die hend fur ire muͤnder das ſie nicht vndoͤwten / aber 
als der mag von der werme des waſſers entſchicket wardt / 
da ſchuttet er die feigen mit dem waſſer aus jm. Als der herr 
das erſach/ keret er ſich gegen jnen vnd ſprach / Warumb ha 
ben jr gelogen auff den der nit reden mag? vnnd lies jnen jre 
kleider abʒiehen vor meniglichem/ vnd offentlich mit růtten 
ſchlahen / vnnd ſprach ʒu jnen / Welcher vnter euch allen den 
anderen liſtiglichen vnterſtat ʒuveruntruͤwen / deſſelbigen 
haut ſol mit ſolchem lon geʒieret vnnd begabet werden. An 
dem anderen tag darnach / ʒoge der herr wider in die ſtat/ 
vnnd auff die ʒeit als Eſopus in dem acker rütet / kam ʒu jm 
gegangen ein prieſter der Goͤttin Yſidis/ der des wegs in die 
ſtat verirret was/ fraget jn / bittend des rechten wegs in die 
ſtat ʒugon. Eſopus empfieng jn froͤlichen / vnd fuͤret jn bey 
ſeiner hand vnder einen feigen baum vnd hies jn ſitʒen / vnd 
ſetʒet jm fur brot/ oͤlber/ feigen vnd tatelkerner/ vnd bat jn ʒu 
eſſen / vnd gieng ʒu einem brunnen vnd ſchoͤpffet jm daraus 
ʒutrincken / darnach nam er jn bey der handt vnnd fuͤret jn 
auff den rechten weg. Do das geſchach / do hůb der prieſter 
auff ſeine hende gegen dem himmel / vnd bat fur Eſopo als 
fur den von dem er ſo miltiglich vñ ſo woll empfangen was. 
                                                                                             A ij 
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 Das Leben Eſopi. 
Eſopus gieng wider auff den 
acker / als die gros hitʒ des 
tages worden was/ legt er 
ſich ſchlaffen an den ſchaten vn 
der einen baum als gewonheit 
was/ da erſchein jm die Goͤttin 
der würtſchafft Yſis/ vnd bega= 
bet jn mit weisheit vñ ſchaͤrpfin 
der ʒungen/ auch mit geſchickli= 
keit ʒefinden mancherley vnd frembde fabeln / als dem der ſie 
guͤtiglich in demuͤtickeit hette beherberget. Eſopus als er er 
wachet was von dem ſchlaff / redet er mit jm ſelber / Jch hab 
nicht ſuſſiglichen geſchlaffen / aber mir hat ein vberſchoͤner 
traum getroͤumet. Nym war ich kan doch reden on alle ir= 
rung/ ich kan doch ein jeglich (das ich ſihe) wol nennen bey 
ſeinem namen/ als karſt/ hawen/ bickel / eſel vnnd rinder/ wa= 
gen vnd plůg. Bey den goͤtten ich beken ein jeglich ding wie 
es heiſſet/ von wein hab ich ſo kurtʒlichen ſolche gnad emp= 
fangen? Jch gedenck die guͤtigkeit / die ich alle ʒeit hab ge= 
habt ʒu den geſten / denn goͤtten empfenglich ſein geweſen. 
Wan furwar wer rechte werck thut wircken / der empfahet 
allwegen gute hoffnung in ſeinem gemuͤte. Alſo nam Eſo= 
pus die hawen wider in ſeine hend/ vnd rütet vnd werckt wi 
der als er vor gethon hett. Als aber der bawmeiſter wider 
auff den acker kam / do wardt er denn einen bawknecht gar 
hart ſchlahen/ do von Eſopus beſchwert wart vnnd ſprach 
ʒu jm / Warumb ſchlechſt du dieſen knecht ſo hart vmb vn= 
ſchuldt? vnd ʒu allen ʒeiten richteſt du vns mit deinen ſchle= 
gen on vrſach in den todt / vnd würkeſt doch du ſelber nichs / 
das iſt dein hertigkeit vber vns / doch will ich dar ʒu thun 
das dis mein herr innen vnd wiſſend werden ſol. Do das der 
bawmeiſter/ Ʒenas geheiſſen/ erhoͤret/ wart er ſeer wundern 
von der red Eſopi/ vnd das er jm mit wortem was vngehor 
                                                                                              ſam 
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 Das Leben Eſopi.                                                                        III. 
ſam vnd viderwertig / vnd gedacht in jm ſelber / ich will vor= 
kommen vnd mich auch ſelber fürſehen das mich der ſchalck 
nitt verſag noch verklag gegen meinem herren/ vnd das ich 
vonn dem ampt werde getrungen oder abgeſetʒt. Ʒu hand 
nam er ein pferd vnd ryt in die ſtat ʒu dem herrn vnd ſprach 
ʒu jm/ Herr du ſeieſt ſeer gegruͤſſet. Sprach der herr / von 
wannen komſt du ſo eilendt. Antwurt Ʒenas dem herren / 
Herr es iſt ein wunder werck newlich auff deim acker beſche= 
hen. Sprach der her/ Was iſt das? Hat ein pferd vnnatur= 
lich verworffen? oder ein baum ʒu fruͤ frucht getragen? oder 
was wunders iſt dan beſchehen? Antwurt Ʒenas/ Nein herr 
deren keines / aber vnſer ſchalckhafftiger knecht Eſopus 
hat angefangen klerlich ʒureden. Do ſprach der herr / Gluck 
vnnd heil/ das iſt nicht ein gros wunder. Sprach der mei= 
ſter / es bedunckt mich frembd. Sprach der herr/ Es iſt nicht 
frembd / dan wir ſehent offt das vill der menſchen wann ſie 
erʒurnent/ vor ʒorn nicht reden kundent/ vnd wan der ʒorn 
erliſchet/ das ſie woll vnnd klerlichen redent alle dinck. Do 
ſprach Ʒenas/ Herr er redet vber meniglichen woll / vnnd er 
gibt mir auch ſcheltwort/ er ſchmehet dich mit worten/ vnd 
auch alle goͤtt vnd goͤttin / das doch ein gros vbel iſt / ſchiltet 
er ſchnoͤdiglichen. Do wart der herr in ʒorn beweget vnnd 
ſprach/ Ʒena ʒeuch heim vnd thun mit jm was du wilt / ſchla 
he jn / verkauff jn / vbergib jn / ich ergebe jn dir gantʒ / vnd gib 
dir des ein kundtſchafft in geſchrifft. Als Ʒenas widerumb 
heim kam / do ſprach er ʒu Eſopo / Nu biſt du in meinem ge= 
walt / der herr hat dich mir eigen ergeben / vnd darumb das 
du als ein ſchalckhafftiger klaffer vnd ſchwetʒer biſt / ſo will 
ich dich wider verkauffen. Von geſchicht kam ein kauffman 
auff den hoff der nu etliche knecht erkauffet het / vnd auch 
daſelbſt wolt er auch mietpferd beſtellen / fur die knecht die 
er gekaufft het / darvff heim ʒufuͤren gen Epheſum. Do er 
aber Ʒenam erſahe der jm bekant was / gruͤſſet er jn vnd batt 
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jn vmb pferd ʒumieten. Do ſprach Ʒenas ʒu jm / Er funde 
allda kein pferd weder vmb lone noch in ander wege / aber 
er hett wol ein eigen knecht / der nicht vngeſchickt were von 
ʒimlichen jaren / den woͤlt er jm ʒukauffen geben. Der kauff= 
mann begeret das er jm den ließ ſehen/ Do beruͤffet Ʒenas 
Eſopum / vnnd ʒeiget jn dem kauffman / der ſahe jn an in 
ſeiner vngeſtalt / vnd ſprach ʒu Ʒenam/ Von wannen kompt 
der hafen/ er ſicht als ein rorwurtʒ / mich beduncket er ſey 
ein trumper vnder den merwundern wan ſie ſtreiten woͤl= 
lend/ alſo groſſe backen hat er / pfu wan das er reden kan er 
bedeuchte mich ein erbloſer ſchlauch ſein / haſt du mich von 
des vnluſtes wegen ab dem rechten weg gefuͤret / ich ver= 
meinet du woͤlteſt mir etwas hupſchs oder luſtigs/ oder be= 
girlichs haben ʒukauffen geben. Mit diſen worten ſchied er 
widerumb von dannen vff ſeinen weg / aber Eſopus gieng 
jm hinden nach vnnd ſprach/ Beit ein weil. Der kauffman 
ſprach/ Hoͤr / ſaume mich nit an dem gon/ wan du magſt kei= 
nen nutʒ an mir erholen / wan ob ich dich doch nu kauffet ſo 
hieß mann mich einen grempler oder docken kauffer. Do 
ſprach Eſopus / Warumb biſt du dan her kommen? Ant= 
wurt jm der kauffman/ Jch bin kommen das ich gedachte 
wie ich etwas fruͤchtigs wolt kauffen / aber du biſt mir vill 
ʒuvnſauber vnd vngeſtalt/ vnd ich bedarff nit ſolcher gat= 
tung. Do ſprach Eſopus / Ob du mich kauffeſt es wurd dir 
nit ſchaden bringen. Do ſprach der kauffman ʒu Eſopo / wa 
rin moͤchteſt du mir nütʒ oder gůt geſein. Eſopus ſprach/ Ob 
du in deiner wonung oder in deinem kauff haus icht ſchrei= 
ende oder mutwillige kinder hetteſt/ ſo kauf mich / vnd mach 
vß mir einen ʒuchtmeiſter über ſie / wan on ʒwifel ſie werden 
mich furchten als einen faßnachtbutʒen. Der kauffmann 
ward von ſeinen worten bewegt vnd begert jn ʒukauffen / 
vnd keret ſich wider gegen Ʒena vnd ſprach / Wie achteſtu 
den wuͦſt/ Ʒenas antwurt vnd ſprach/ Wiltu mir nit dreiſſig 
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pfund vmb jn geben ſo gib mir dry heller / wan ich weiß doch 
wol das ich jn nimmer me kan verkauffen. Der kauffman be 
ʒalt das gelt vnnd fuͤr mit Eſopo in die ſtat. Als er aber in 
das kauff haus wolt gon / do erſahent ʒwey kleine kneblin 
Eſopum die erſchracken ſer ab jm / vnd wurden ſchreien vnd 
fliehen in die ſchoß jrer můtter / vñ jr angeſicht darin verber= 
gen. Do ſprach Eſopus ʒu dem kauffman / da ſiheſt du das 
mein anſchlag gerecht iſt / wan ſo bald mich die kind erſehen 
haben/ ſo hand ſie mich für einen faßnachtbutʒen gehabt. 
Der kaufman ſchmollet vnd ſprach ʒu Eſopo / Gehe hinein 
vnd gruͤs deine mitgeſellen. Eſopus gieng hinyn vñ fand da 
ſitʒen ſchoͤn / rein / keuſch / vñ wolgeſtalt knaben / vñ er ſprach 
ʒu jn / Jr mitknecht ſeint gegruͤſſet. Als ſie jn aber anſahen 
ſprachen ſie in jn ſelbs / Bey der ſonnen das iſt ein vnſaubere 
geſtalt/ was wil vnſer herr damit anfahen / nun hat er doch 
vns auff diſe ʒeit nie ſo ein vngeſtalten koͤrpel kaufft. Dar= 
nach gieng der kauffman ʒu den knaben vnd ſprach ʒu jnen / 
Jr ſollent trauren vmb euwer vngefel / dan ich kan weder 
mauleſel noch pferd finden ʒukauffen oder ʒuentlehen / dar= 
umb muͤſſen jr vnder euch ſelber teilen was ʒutragen iſt von 
ſpeis vnd anderm / wan wir woͤllen vff morn in die ſtat Ephe 
ſum gon. Do aber die knaben die burden teilten vnder jn ſel= 
ber das ʒween ein bellin tragen ſolten/ ſprach Eſopus ʒu jn. 
Jr gůten mitknecht/ als jr ſehen das ich kleiner vnd krencker 
bin / ſo woͤllend jr mir ein lichte burden ordnen. Do ſprachen 
ſie/ So du dan nüt magſt / ſo trag auch nüt. Do ſprach Eſo= 
pus/ So jr aber nun alle arbeitend/ ſo iſt auch nicht ʒimlich 
das ich dem herren allein vnnutʒ geſehen wurde. 
Do ſprachen ſie / ſo nim was du wilt. Eſopus beſach al= 
les das ʒutragen was / ſeck / matratʒen / vnd die koͤrb / vnd er 
ſahe einen korb mit brot geladen / den jrer ʒween ſolten ge= 
tragen haben / vnd ſprach ʒu jn / den korb laſſen mir. Do ſpra 
chen ſie/ wie ein groſſer narr iſt er / er hat einer ringen burden 
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begeret/ vnd erwelet jm ſelber die 
aller ſchwerſten / wir woͤllen jm es 
günnen. Eſopus nam denn korb 
vnnd furgieng die andern weit. 
des wunderten ſie ſich vnd ſpra= 
chen/ der iſt ſeines gelts wert / er 
truͤg den eſell ʒu der burden/ mit 
ſolchen worten verſpotteten ſie 
Eſopum / do jrer ʒween nur ſo vil 
trugen als er allein. Aber do Eſopus vor jn ʒu einem berg 
kam / do lud er ab ſeinen korb von den achſelen / vnnd nam jn 
fur ſich in die arm / vnd ergreiff jn mit den ʒenen / vnnd gieng 
rincklich hinuff / vnd kam weit vor den anderen an die her= 
berg. Do ſie aber alle hinvff kamend/ ſchuff der herr mit jnen 
das ſie ruwen ſolten ein weil vnnd ſich mit dem eſſen erqui= 
cken/ vnd ſprach ʒu Eſopo der das brot trug / gib denen ʒu= 
eſſen. Eſopus teilt vnder ſie ſo vil brotes / das der korb woll 
halb leer ward. Vnd do ſie vffſtundent vnd den weg wider 
an ſich namen / ward die burde Eſopi vaſt ringer / vnd kam 
gar vill ehe wann die anderen an die herberg/ Vnd ʒu dem 
nachteſſen teilet er aber das brot vnder die knecht / das der 
korb gar nach ward außgeleret. Vnd des andern tages als 
ſie ʒu morgen hetten geſſen / vnnd der korb gantʒ leer ward/ 
furgieng Eſopus die andern gar weit mit dem leren korb / ſo 
vil das ſie jn nicht erkennen mochten. Do in aber ſeine geſel= 
len ſahent ſo weit vor jn geen vnd jn nitt erkantend/ ſprach 
einer ʒu dem andern/ Wer iſt der/ der ſo weit vor vns gat/ ge= 
hoͤrt er auch ʒu vns oder iſt er frembd ? Do ſprach der ein / 
Secht jr nit wie vns der yufer ſo liſtiglichen hat vberfuret? 
dan er hat vns die burden laſſen tracten die ſich nitt minde= 
ren/ ſonder je lenger je meer beſchweren/ vnd er hat durch ſei= 
ne liſt das brot genomen das wir mit eſſen minderen / nun 
gat er leer on alle burden. Als ſie aber in die ſtat Epheſum 
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 Das Leben Eſopi.                                                                     V. 
kamen / ſtellet ſie der Herr an offnen marckt ʒu feilem kauff 
vnd verkauffet ſie wol mit gutem gewin / vnd bliben nit mer 
dan drey die er nit verkauffen kund / die warend ein gramma 
ticus / ein harpffer / vnnd Eſopus. Do ſprach einer ʒu dem 
kauffman / fuͤr ſie in die ſtat Samum / ſo magſtu ſie nach al= 
lem willen verkauffen / wan do iſt ein natürlicher meiſter der 
heiſt Xantus / ʒu dem vil jungling vmb lernung willen kom 
mend von anderen landen / aus kriechen / vnd ſonſt / denen ſie 
fůg werden. Durch ſolchen radt ward der kauffman bewegt 
das er gen Samum ſchiffet / vnd als er dahin kam / beſchnit 
er den grammaticum vnd den harpffer mit nüwen knechts 
kleidern/ aber Eſopum vmb das er ſo vngeſtalt was ſtellet 
er ſchwiſchen ſie in einer groben jüppen. Aber die ʒween wa= 
ren vaſt ſchoͤn / vnnd alle die/ die Eſopum anſahen erſchra= 
cken ab ſeiner vngeſtalt vnd ſprachen/ Von wannen kompt 
das ſpoͤtlich merwunder/ furwar er macht mit ſeiner vnge= 
ſtalt die anderen vngeſchaffner. Do aber Eſopus mercket / 
das man jn mit lütʒel worten verſpottet / do ſtundt er keck= 
lich vnd ſahe meniglichen an mit vnweiſer geſtalt. 
Do aber Xantus vßgieng von 
ſeinem hauß/ ſpacieret er auff vnd 
ab an der kaufleut marckt / vnnd 
erſach die ʒween wolgeſtalten jün 
gling / vnd ʒwiſchen jn Eſopum 
ſton / vnd het wunder ab der thor 
heit des kauffmans das er die vn= 
geſtalt ʒwiſchen die guten het ge= 
ſtellet / vnd gieng ʒu dem einen vñ 
ſprach/ Von was lands biſtu? Er antwurt vnd ſprach / Jch 
bin von Capadocia geboren. Do ſprach aber Xantus / Was 
kanſtu ſchaffen? Antwurt er / Alles das du wilt. Do das Eſo 
pus hoͤret / ward er ſeer lachen. Die ſchůler die do mit Xanto 
dahin waren komen/ als ſie ſahen Eſopum ſo ſere lachen / vñ 
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in dem lachen die ʒene alſo emplecken / beduchte ſie ein mer= 
wunder nit ein menſchen anſehen / vnd ſprachen vnder jn ſel 
ber/ wie hat diſer ʒen in ſeinen backen / Der ander ſprach / was 
mag er geſehen haben das er ſo jnnicklichen lachet/ Aber ein 
anderer ſprach/ Ach lieber er lachet nichts/ er ʒanklapperet 
vor kelte/ wir woͤllen jn fragen. Alſo gieng einer ʒu Eſopo vñ 
ſprach ʒu jm / Ach du mein ſchoͤner knabe / ſag mir warumb 
haſtu ſo jnnicklichen gelachet. Sprach Eſopus / du hüler. 
Do ſprach er was hülers bin ich? Eſopus ſprach / Gehe an 
galgen du woͤſte ſaw. Der ſchůler ſchlich als bald ſchamrot 
vnd ſtil von dannen. Furbas ſprach Xantus ʒu dem kauff= 
man / wie achteſtu den harpffenſchlaher? Antwurt der kauf 
man. Vmb tauſent pfenning. Das beducht Xantum ʒuvill 
ſein / vnd gieng ʒu dem andern vnd ſprach / Von wannen biſt 
du? Antwort er/ Jch bin von Lydia. Xantus ſprach/ was kan 
ſtu aber wercken? Antwort er/ was du meineſt. Do das Eſo= 
pus hoͤret ward er aber über ſere lachen. Do das die ſchůler 
erſahen ſprachen ſie/ wie kompt es der lacht ʒu allen dingen. 
Do ſprach der ein ʒu dem andern / wiltu ein ſtinckender bock 
geheiſſen werden / ſo frag jn warumb er lache. Xantus fra= 
get den kauffman wie er den Grammaticum gebe. Antwurt 
vmb drey tauſent pfenning. Daruber ſchwig Xantus vnnd 
trat hinderſich hinweg. Do ſprachen die ſchuͤler ʒu Xanto / 
Vnſer gebieter vnd meiſter diſe knecht gefallen dir nit. Ant= 
wurt Xantus/ Ja ſie gefallẽ mir wol / es iſt ein geſatʒ in vnſer 
ſtat das niemand kein eigen menſchen ſo theür ſoll kauffen / 
welcher das überfür der würd hart geſtraffet. Do ſprach ein 
ſchůler / Herr gebieter / ſo du dan nach dem geſatʒ die ſchoͤnen 
nit kauffen magſt / ſo kauff den deßglichen in vngeſtalt nien 
dert iſt / der wirt dir gleich ſo woll dienen als diſe / ſo woͤllen 
wir das gelt vmb jn beʒalen. Das were vngehoͤrt ſprach Xan 
tus/ ſo iſt auch mein weib ſo ʒart das jr kein dienſt von eim 
ſolchen knecht empfengklich were. Do ſprachen die ſchů= 
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ler / Meiſter du haſt mancherley geſchefftes / darin dein weib 
nit vnwillig wurt ſo er die ſchafft. Do ſprach Xantus / Wir 
woͤllen jn vor fragen was er doch gelernet hab / das wir das 
gelt durch verachtung nicht verlieren. Er keret ſich ʒu Eſo= 
po vnd ſprach/ Jch gruͤß dich knab. Do ſprach Eſopus/ Jch 
bitt dich laß mich vnbekümmeret. Xantus ſprach ich gruͤß 
dich. Vnd ich dich ſprach Eſopus. Xantus ſprach / Biß nitt 
muͤlich vnd antwurt auff meine frag / ſage von wannen biſt 
du. Sprach Eſopus / von fleiſch. Xantus ſprach / ich frag 
das nit / ſag wo biſtu geboren. Eſopus ſprach in meiner mut 
ter leib. Xantus ſprach / das frag ich auch nit / ſonder begere 
ich von dir an welchem ende du geboren ſeieſt / Eſopus ant= 
wurt / Mein mutter hat mir nie geſagt in welcher kamer ſie 
mich gebar / ob das in der ſchlaffkamer oder es vff dem ſoͤller 
beſchehen ſey. Xantus ſprach/ Sag doch was haſt du geler= 
net/ oder was kanſt du. Nichts ſprach Eſopus. Xantus 
ſprach / Wie kompt das? Antwurt Eſopus / So diſe ʒween 
mein geſellen ſagend ſy kündent alle ding / ſo haben ſie mir 
nüt gelaſſen. Der antwurt verwunderten ſich die ſchuler 
vnd ſprachen/ By der weyßheit Gottes/ er hat gůt antwurt 
gegeben / wann man findet keinen der alle ding künde/ dar= 
umb hatt er ſo innigklichen gelachet. Xantus ſprach/ Nun 
ſag mir wilt du das ich dich kauff. Antwurt Eſopus / das 
ſtadt ʒu dir / niemandt ʒwinget dich / doch iſt es dir ʒu ſinn / ſo 
ʒeuch die riemen vnd ʒell das gelt / wilt du aber nit / ſo ʒerreiß 
den büttel. Do ſprachen die ſchuler vnder jn ſelber / Bey got/ 
der iſt vber vnſeren meiſter. Xantus ſprach/ Jch bit dich/ ſag 
mir / ob ich dich kauff/ wilt du nit hinweg lauffen? Antwurt 
Eſopus/ wan ich das thun woͤlte ich wurde deines radts nit 
pflegen. Xantus ſprach / Du redeſt wol / aber du biſt ʒuvil vn= 
geſtalt. Eſopus ſprach / man ſol die geſtalt des leibs nit an= 
ſehen / ſonder das gemuͤt vnd ſyn des menſchen mercken. Do 
ſprach Xantus ʒu dem kauffman / Wie achteſt du diſen? Do 
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ſprach der kauffmann / Hoͤre mich / du biſt diſer kauffman= 
ſchafft gar vnwiſſend. Xantus ſprach / Als wie? Sprach der 
kauffman / Darumb das du die ſchoͤnen laſſeſt vnd den vnge 
ſtalten furnimmeſt / Nim einen von den ʒweien vnd laß di= 
ſen ſein. Sprach Xantus / Jch bitt dich wie gibſt du den? 
Sprach der kauffman / vmb ſechtʒig pfenning. Die ſchuler ʒe 
leten dem kaufman das gelt vmb jn / alſo ward Eſopus Xan 
to. Die ʒoller als ſie von dem kauff hortend ſagen / wurden 
ſie kloͤglichen fragen welcher kauffer oder verkauffer were. 
Die weil aber der kauffman vnd Xantus vndereinander an= 
lugten wie ſie minder geltes ſagen wolten / wann der kauff 
were / darumb das ſie winder ʒoll geben / ſo ſpricht Eſopus / 
Das iſt der kauffer/ ſo iſt dis der verkauffer/ Ob ſie aber beid 
des loͤgneten / ſo ſag ich mich ſelber frey ſein / Des wurden die 
ʒoller lachen / vnd ſchenckten Xanto den ʒoll. 
Do aber jeder heim gieng vnd 
Eſopus Xanto nachfolget / fuͤget 
ſich das Xantus gieng vnd brun= 
tʒet. Do Eſopus dʒ erſach / ergreiff 
er Xantum bey dem mantel vnnd 
ſprach/ Mein herr es ſey dan das 
du mich gar bald verkauffeſt / ſo 
flüch ich bald von dir. Warumb 
ſprach Xantus. Eſopus / darũb dʒ 
ich keinen ſolchen herren gedienen mag. Xantus ſprach/ Wie 
iſt dem? Eſopus / das du ein herr biſt vnd laſt der natur kein 
ruw/ ſonder harneſt du geend. Jch merck wol ob ich in deinẽ 
dienſten geſandt wer / vnd wurde mir not den buch ʒureyni= 
gen / ich muſt dʒ auch geend oder villicht lauffend thun. Xan 
tus ſprach / du ſolt dich vmb diſe ſach nit bekümmern / ſonder 
reck dein oren ʒu dem das ich dir ſatten wil. Darumb das ich 
dreierley vngemachs vermitte/ ſo hab ich geend geharnet. 
Das erſt dʒ die hitʒe der ſoñen ſo es eben mittag iſt / dẽ haupt 
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nicht ſchaden brechte. Das ander das der harn meine fuͤß 
nicht brennet. Das dritte das mir der geſchmack des harnes 
nicht vnder die naſen rüch / die drey vngemach hab ich alle 
vermitten ſo ich geendt habe geharnet. Do ſprach Eſopus / 
mich benuͤgt wol an deiner antwurt. Furbas als ſie ʒu haus 
kament / do ſprach Xantus. Eſope / bleyb du hie vor ſton ein 
weil bis das ich hineingang/ vnd vor mit meinem weyb von 
dir rede. Eſopus ſprach / gee hinein ich heb dich nit. Xantus 
gieng in der frawen ʒymmer / vnnd ſprach ʒu ſeinem weyb / 
Fraw du wurſt nun furbas nicht meer mit mir ʒannen vnnd 
kriegen das ich all wege deine knaben brauch/ Nim war ich 
hab dir ſo einen ſchoͤnen knaben erkauffet das du lüſtigers 
nie haſt geſehen. Do das der frawen dienerin erhorten / mein 
ten ſie es wer war wie der herr geſagt hatte/ vnd wurden vn 
dereinandern haderen. Eine ſprach mein herr hatt mir ein 
mann erkauffet / die ander ſprach/ furwar mir hatt heint ge= 
troͤumet/ man hab mich vermaͤhelt. Dieweil die dirnen alſo 
vndereinander ſchwatʒten / ſprach die fraw/ Wo iſt aber der 
den du ſo ſeer lobeſt / las jn ʒu vns kommen. Xantus ſprach / 
er iſt vor der thüre/ heiß mir eins den erſtgekaufften knaben 
heringon. Dieweil aber die andere dirnen vndereinander ha 
derten/ ſo lieff ein andere ſtilſchwigend hinab vnd gedacht / 
moͤchte ich mir diſen jüngling erwerben dieweil die anderen 
ʒancken. Als ſie aber für die thur kam ſprach ſie / wo iſt der 
newe gekauffet knecht ʒu dem ich hoffnung habe? Eſopus 
ſprach / den du ſucheſt der bin ich. Do aber die dirn Eſopum 
anſach / do erbleichet ſey gantʒ / vnnd ſprach erſchrockenlich / 
Oh biſtu ein bauian / wo iſt dan der ſchwãtʒ / Eſopus ſprach 
wurdeſtu eines ſchwantʒ bedoͤrffen / dir wirt kein gebrechen 
daran ſein. Vnnd als ſie in das haus wolt geen ſprach ſie ʒu 
jm / Du kumpſt in das haus nicht wan meniglich würde hin 
aus fliehen / wo man dich anſehe. Vnnd als ſye in das haus 
kam / ſprach ſie ʒu den andern dirnen / huw was vber groſſen 
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vbels/ gehend hin vnd ſehen es. Do jn aber ein andere magt 

anſahe / ſo vngeſtalten / ſprach ſie/ Ach das dir in dein ſcheuſ= 

lich maul gethon werd/ Gehe hinein / vnnd ſihe das du mich 

nicht anruͤreſt. 

Als aber Eſopus hinein gieng 

erʒeiget er ſich alſo bald der Fra= 

wen/ Aber ſo bald ſie jn anſach / 

keret ſie ſich von ſtunden an hin= 

vmb vnnd ſprach ʒu Xanto / Du 

haſt mir ein merwunder fur ein 

knecht gebracht / trib jn von mir. 

Do ſprach Xantus / mein hauß= 

fraw/ bis nun gutes mutes/ du 

haſt ſchertʒens genug mit diſem knecht getriben. Do ſprach 

ſie/ Xante ich weis woll das du mich allweg haſt gehaſſet / 

vnd eins andern weibs bettereſt ʒů gemahel / vnnd darumb 

das du das nicht offenlich getarffſt ſagen / ſo haſtu mir den 

hundſgroppen hergefurt / vnd vermeineſt ich werd lieber vß 

deinem haus gon/ dan das ich bei dieſem wone. Vnd gib mir 

nun mein ʒugab/ ſo will ich als bald aus deinem haus gon. 

Do ſprach Xantus ʒu Eſopo / do wir vff dem weg waren / do 

kundeſt du ſo vil reden/ vnd nun ſo es nott iſt kanſtu nichts 

ſagen. Do ſprach Eſopus/ Herr ſo dein weib alſo geſit iſt / ſo 

wurff ſy in die finſternus / Xantus ſprach/ ſchweig du biſt 

ſtreich wirdig / ſichſtu nit dʒ ich ſie ſo lieb hab als mich ſelbs. 

Do ſprach Eſopus / ich bitt dich haſt du dein weib lieb? 

Warumb nit ſprach Xantus. Do ſtieß Eſopus einen fůß vf 

den eſterich/ vnd ſchrye ſo laut er mocht / hoͤret ʒu was wun= 

ders/ Xantus iſt ein natürlicher meiſter / vnnd iſt von einem 

weib behefftet / Vnd keret ſich gegen der frawen vnd ſprach 

fraw mein / ich bitt dich das du etlich meine wort in gůtem 

vernemeſt/ Du woͤlteſt das man dir kauffte einen jüngling 

von ʒimlichen jaren / ſchoͤn von geſtalt/ wol kündent/ vßge= 

                                                                                            ſtrichen/ 
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 Das Leben Eſopi.                                                                 VIII. 
ſtrichen/ vnd nitt buriſch / der dir in dem bad vßwartet/ dich 
an das betlin leget vnd das füßlin kreulet / vnd wan du woͤl= 
teſt / meinen herren verſchmahen. O du guldner mund Eu= 
ripidis/ der nichts gelogen hat/ vnd vorvß ſo er ſpricht / Es 
ſind gar manigerley ſtürm vnnd vngeſtuͤme des meers vnd 
der wallenden waſſer / Armůtt iſt auch ein ſchwere bürde / 
Vnd ſunſt ſeind vil vnd tauſenterley beſchwerde anderer din 
ge/ aber ſchwerers vnd ergers findet man nicht dan ein boͤß 
weib. Darumb bit ich dich mein fraw / das du furbas keinen 
ſchoͤnen knaben begereſt/ der dir dienen ſolle/ das die ʒeit dei= 
nem manne nit ſchand vnd ſchmach bringen werde. Do das 
die fraw vernam / ſprach ſie / Diſen galgentraͤger ſihe ich 
wol / iſt nit allein vngeſtalt / er iſt auch ein rechter ſchwetʒer/ 
wie ſpottet er mein ſo mit mancherley worten / aber ich will 
mich ſelber verſehen vnnd hinweg gon. Do ſprach Xantus / 
ſihe Eſope / wie guͤtig iſt jetʒ deine fraw gegen dir worden. 
Sprach Eſopus es mag nicht licht beſchehen das einer fra= 
wen der ʒorn vergang. Xantus ſprach ſo ſchweig furbas / 
dan ich hab dich gekaufft ʒudienen vnd nit ʒuhadern. Nim 
den kretʒen vnd gehe mir nach das wir kraut kauffen. Sie ka 
men ʒu eim gartner/ do ſprach Xantus ʒu dem gartner/ gib 
vns kraut. Der gartner nam die ſichel vnd ſchnit jm ab man 
golt vnd andere kreuter/ vnd gab die Eſopo. 
Als Xantus die beʒalet vnd hin= 
weggiẽg / ſpricht der gartner / Mei 
ſter ich bit dich / beyt mein ich han 
ʒereden mit dir. Xantus/ rede was 
du wilt. Der gartner ſprach. Mei= 
ſter / die krüter die mit fleys geſeet 
vnnd gebawen werden/ warumb 
wachſſen die ſpaͤter dan die von jn 
ſelber wachſſend vnd nicht gebau 
wen werden? Do Xantus diſe natuͤrliche frag vernam / vnd 
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nicht wol verantwurten kund/ ſprach er. Es beſchicht aus 
einer beſunder Gottes ordnung/ Der ſelben antwurt wardt 
Eſopus ſeer lachen. Do ſprach Xantus / lacheſtdu oder ſpot= 
teſt- Antwurt Eſopus. Jch ſpotte/ aber dein nicht / ſonder 
des der dich die philoſophi gelert hat / Was antwurt iſt das 
vonn einem meiſter / es iſt Gottes furſichtigkeit oder ord= 
nund/ das die kreuter alſo wachſſent? ſolliche antwurt het= 
te auch wol ein kuchenbub geben. Do ſprach Xantus/ gib du 
beſſer antwurt. Eſopus ſprach / wilt du ſo iſt es mir leicht ʒu 
thun. Xantus ſprach ʒu dem gartner. Es iſt vnʒimlich das 
ein ſolcher meiſter / der teglichen in offner ſchůlen leret / alle 
raͤtterſchen verantwurt in den gaͤrten / Aber mein knab der 
iſt wiſſend gnug / ſollich frag ʒu verantwurten / darumb frag 
jn vmb das/ das du mir fur haſt gelegt. Do ſprach der gart= 
ner/ Kan dan diſer vngeſtalt die geſchrifft / wie bin ich dann 
ſo vngefellig das ich nicht auch han gelernet? Vnd er keret 
ſich ʒu Eſopo / loſa knab kanſt du die vrſachen ſagen? Eſo= 
pus ſprach Ja/ ich meine es ʒuwiſſen / doch hoͤre fleiſſiglichen 
ʒu. Du frageſt / war von kompt es / das die kreuter die du ſei= 
eſt vnd wol erbauweſt / ſpaͤter wachſſend / dan die kreuter die 
ſelber vfferſpringen/ vnnd nicht erbuwen werden/ da hoͤr ʒu. 
Ʒu gleicher weis wie ein wytwib die von dem erſten man kin 
der hat/ einen andern mann nimpt der auch kinder der frau 
wen ʒu bringet/ ſo iſt ſie jrer kind rechte mutter/ vnd der an= 
deren kinden ſtieffmutter. Nun iſt gros vnderſcheid vnder 
leiblichen kinden vnd ſtieffkinden / Wann die leiblichen kin= 
der werden gar fleiſſicklichen vnnd mit groſſer begird geʒo= 
gen / aber die ſtieffkind werden etwa nicht allein vnfleiſſickli 
chen erʒogen / ſonder offt gehaſſet. Deßgleichen iſt das erd= 
rich ein rechte mutter deren kreuter / die fur ſich ſelber wachſ 
ſent / vnd iſt ein ſtieffmutter deren die darein geſeet werden. 
Do das der gartner erhoͤret / ſprach er ʒu Eſopo / Du haſt 
mich von vill anfechtung erledigt / du ſolt die kreuter vmb 
                                                                                             ſunſt 
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 Das Leben Eſopi.                                                                               IX. 
ſunſt haben/ vnd wan du meer begereſt ſo nim was du wilt. 
Vber etlich ʒeit als Xantus mit etlichen ſeinen freunden in 
dem bad was/ ſprach er ʒu Eſopo/ Gee heim vnd ſetʒ ein lin= 
ſen ʒu/ vnd koch ſie ſo bald du magſt. Eſopus ſo bald er heim 
kam / nam er ein einigs linſen koͤrnlin vnd ſetʒet das ʒu in ei= 
nem hafen/ vnd kochet es. Als ſie gebadt hetten ſprach Xan 
tus ʒu ſeinen freunden/ Heut muͤſſen jr linſen mit mir eſſen / 
wan vnder freunden ſoll man nicht die koſtperkeit der trach 
ten/ ſonder den willen des gemuͤtes vor vß anſegen. Als ſie 
aber vß dem bad komen waren / ſprach Xantus / Eſope bring 
vns von dem bad. Eſopus nam ein ſcheflin vnd hůb es un= 
der die rinnen darauß das ſtinckende badwaſſer gerunnen 
was/ vnd bracht das dem herren. Do Xantus des geſtancks 
empfand/ ſprach er/ Du ſüntlicher kopff/ was iſt das / biſt du 
nicht ſinnig? trag bald hin den wuͤſt vnd bring das becken. 
Eſopus bracht das laͤr becken bald/ vnd ſetʒet es fur die her= 
ren. Xantus ward ʒornig vnd ſprach/ Wie thuſt du/ wilt du 
ʒu einem kind werden? Eſopus ſprach / du haſt ein fart ge= 
botten/ ich ſoll nichts thun dan was du mich heiſſeſt / ſo haſt 
du mich nit geheiſſen waſſer in das becken thũ / euch die fuͤß 
ʒu weſchen/ die badſchůch ordnen / vnd anders das ʒurichten 
war/ du ſpracheſt allein/ bring das becken/ das hab ich ge= 
than. Do keret ſich Xantus ʒu ſeinen freunden vnd ſprach / 
ich hab nit einen knecht erkaufft / ſonder ein meiſter vnd her= 
ren/ als jr ſelber ſehent. Als ſie aber ʒu tiſch waren geſeſſen/ 
ſprach Xantus / iſt die linſen geſotten / ſo bring ſie. Eſopus 
nam das einig linſen koͤrnlin / das er in dem hafen hette ʒuko 
chen ʒugeſetʒt / vnd trug es in einem loͤffel fur den herrn. Xan 
tus meinet er brechte jm das koͤrnlin ʒuuerſuchen ob die lin= 
ſen gnug geſotten weren / er ʒertruckt die linſen tʒwiſchen 
den fingern / vnd ſprach / trag her ſie ſind gnug geſotten. Eſo 
pus bracht die bruͤ allein vnd ſetʒet ſie jnen vff den tiſch fur 
ein tracht. Xantus ſprach/ wo iſt die linſen? Eſopus ſprach/ 
                                                                                            B 
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nun hab ich dir ſie erſt in dem loͤffel hergebracht. Xantus 
ſprach / ja ein koͤrnlin / Daſſelb hab ich dir gebracht ſprach 
Eſopus / wan du haſt mich nit me dan ein linſen heiſſen ko= 
chen/ nit vil linſen. Da ward Xantus tʒweiflig in ſeinem ge= 
muͤt / vnd ſprach ʒu den geſten. Furwar der machet mich vn= 
ſinnig. Do keret er ſich ʒu Eſopo vnd ſprach / das man nit ge 
denck ich ſpot meiner fründ / ſo gehe vnd kauff vier ſchwei= 
nen fuͤß vnd koch die behend / vnd ſetʒe die vff den tiſch. Eſo= 
pus kauffet die fuͤß behend/ vnd ſetʒet ſie in einem hafen ʒum 
feur ʒukochen. Aber Xantus ſuchet ein vrſach wie er Eſo= 
pum gelimpflichen hart moͤchte ſchlahen. 
Vnd die weil Eſopus andern ge 
ſchefften vßwartet/ nam er jm ei= 
nen fůß vß dem hafen vñ verbarg 
jn bald. Darnach ſahe Eſopus ʒu 
dem hafen / vnd fand nit mer dan 
drey fuͤß vnnd argwonet wol wie 
das ʒugegangen were/ vnd gieng 
hinab in den ſewſtal / vñ ſchnit ei= 
nem ſchwein einen fuͤß ab / vñ legt 
jn ʒu den dreien in den hafen/ vber ein weil gedacht Xantus / 
wan Eſopus ʒu dem hafen kompt / vnd nit mer dan drey fuͤß 
findet / ſo moͤcht er die ſtreich foͤrchtẽ vñ moͤcht hinweg lauf= 
fen / vñ legt den fůß wider in dẽ hafen. Aber als die fuͤß geſot= 
ten waren / laͤret er den hafen vß in ein napff/ vñ findet fünff 
fuͤß. Do das Xantus mercket / ſprach er / Eſope was iſt das / 
hat ein ſuw fünff fuͤß? Eſopus ſprach. Aber tʒwo ſuͤw wie= 
viel fuͤß haben die? Xantus ſprach / acht / aber hie ſind nicht 
mer dan fünff. Eſopus ſprach / aber die ſuw in vnſerem ſtal 
hat nicht mer dan drey. Do ſprach R+Xantus ʒu den freunden. 
Hab ich nit erſt geſagt diſer menſch macht mich vnſinnig? 
Do ſprach Eſopus / herr weiſt du nit das alle ding die beſche 
hen oder geſprochẽ werden / anders dan die recht vernunfft 
                                                                                                 auſ= 
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 Das Leben Eſopi.                                                                    X. 
auſweiſet/ die ſind nicht mittelmeſſig. Als aber Xantus kein 
vrſach fand / wie er jn mit gelimpff ſchlahen moͤcht / lies er 
ab von ſeinem ʒorn. Nach etlichen tagen/ als die ſchůler bey 
Xanto in der ſchůl ſaſſen / het der ein / ʒubereit ein koͤſtliches 
nachtmal/ vnd als ſie aſſend/ do nam Xantus ein teil vnnd 
gab es Eſopo vnd ſprach / Gehe heim vnd gib das meinem 
gůtwilligeſten. 
Eſopus gieng hin vnnd redet 
in jm ſelber / da kompt ein vrſach 
das ich mich an meiner Frauwen 
rechen mag / vmb das ſchmaͤhen 
vnd ſcheltwort / die ſie mir gethon 
hat. Dann da můß man lauter 
mercken wer dem herren das gůt= 
willigeſte ſey. Als er aber in das 
haus kam vnd geſaß / ſetʒet er das 
kretʒlin mit der ſpeis ʒu der frawen / vnd nennet ſie bey jrem 
namen/ vnd ſprach/ fraw von diſer ſpeis wirſtu nicht verſu= 
chen. Die fraw ſprach / Du biſt alweg vnſinnig vnd übel ge= 
ſund. Eſopus ſprach / Xantus hat dir dis eſſen nit heiſſen ge= 
ben / ſonder ſeinem gůtwilligeſten / vnd ruͤffet dem hündlin / 
das alwegen das haus huͤtet / vnd ſprach/ Komme her du 
fraͤſſigs woͤlflin / mit diſer ſpeis ʒertene deinen bauch / nun 
fuͤlle dich. Das hündlin ſchmeichet jm mit dem ſchwantʒ / 
vnd volgt nach dem geſchmack der ſpeis. Eſopus bot dem 
hündlin ein beinlin nach dem andern / vnd ſprach / Der herre 
hat geſchafft dir vnd ſonſt niemandt das ʒugeben. Als aber 
Eſopus wider ʒu Xanto kommen was / ſprach er / Haſt du 
das meiner gůtwilligeſten gebracht/ Ja herr ſprach er / ſie 
hat es in meinem byweſen alles geſſen. Xantus ſprach / was 
ſagt ſie die weil ſie aß. Eſopus ſprach/ Nichts / aber mich 
bedaucht ſie verlanget nach dir. Das weib gieng ſeufftʒend 
vnd traurend in die ſchlaff kammer. Do man aber gnugſam 
                                                                                                  B ij 
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geſſen vnnd getruncken het / da wurden mancherley fragen 
hin vnd her vffgebotten. Vnd fraget einer ʒu welchen ʒeiten 
die aller groͤſt beſchwerd den toͤdlichen menſchen würd an= 
ligen. Eſopus was ſchneller ſyn / vnd ſtund hinder den an= 
dern vnnd ſprach. Wan die todten alle jeglicher ſeinen leib 
wirt ſuchen. Von der red ſchmolleten die ſchuler vnnd ſpra= 
chen / Furwar diſer knab iſt ſcharpffer ſyn vnd nicht toͤrecht / 
vnd iſt woll von Xanto gelert worden. Ein anderer fraget 
warumb das wer/ ſo ein ſchaff ʒu dem tod gefuͤret wurd das 
es ſtilſchweigend nachuolget vnd nit ſchreiet / aber ein ſaw 
volget nit nach / ſonder grynet ſie vnd ſchreiet allweg. Eſo= 
pus ſprach. Darumb das ein ſchaff gewonet hat / das es 
jetʒ gemolcken würt/ jetʒ geſchoren/ ſo laſt es ſich gerne ʒie= 
hen / dan es meinet man woͤlle es ſcheren oder melcken/ vnd 
furchtet das eiſen nicht. Aber es iſt anders vmb ein ſchwein / 
lobten die ſchuͦler Eſopum gemeinklich/ Do ſtunden ſie all 
dan weder ſein woll noch milch iſt dem menſchen nütʒlich / 
ſonder allein das fleiſch vnd das blůt / darumb wan man ſie 
ʒu dem tod ʒihet ſo furcht ſie ſich hart vnd grinet ſo ſeer. Do 
vff / vnd geſegneten je einer den andern / vnd gieng jeglicher 
in ſein haus. Als aber Xantus heim kam / gieng er in ſein 
ſchlaff kamer / vnnd ward ſeinem traurigen weib ſchmeich 
wort geben / Aber ſie keret ſich von jm vnd ſprach/ Behalt 
dein hend vnd gehe hinweg. Xantus ſprach/ O du mein wol 
luſt es iſt vnʒimlich das du traurig ſeieſt gegen deinem man 
ne/ Do ſprach ſie/ Laß mich nur mit gemach/ dan ich bleib 
furbas nit meer hie / ruͤff deim hundlin vnd ſchmeich dem ſel= 
ben dem du deiner ſpeis geſendet haſt ʒueſſen. Xantus was 
der ding vnwiſſend vnd ſprach / Bin ich dan truncken? ich 
hab dir dein teil bey Eſopo geſendet. Mir ſprach ſie? Ja dir 
ſprach Xantus. Nit mir / ſonder deinem hundlin / als Eſopus 
ſagt. Do ſprach Xantus / beruͤff mir einer Eſopum. Als er 
kam ſprach Xantus ʒu jm / Sag an / wem haſtu das eſſen ge= 
                                                                                               ben? 
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 Das Leben Eſopi.                                                                    XI. 
ben ? Antwurt Eſopus / Als du gebotten haſt / deinem gůt= 
willigeſten. Do ſprach Xautus ʒu dem weib/ Hoͤreſtu das? 
Ja ich hoͤr es wol ſprach ſie. Aber ich hab es geſagt vnd ſag 
es noch mir ſey nichts geben worden / merckſt du das? Xan= 
tus keret ſich ʒu Eſopo vnd ſprach / Sag an wem haſtu es 
gegeben galgentreger? Eſopus / Als du mich geheiſſen haſt. 
Meiner gůtwilligeſten / hies ich. Das hab ich gethon ſprach 
Eſopus. Xantus ſprach / welche iſt die ſelbe du flüchtiger 
ſchalck? Do ruͤfft Eſopus dem hündlin vnd ſprach / Die iſt 
dein gůtwillige / dan welcher ein weib lieb hat den hat ſie nit 
lieb/ dan wirt ſie in dem minſten von jm geletʒt/ ſo ſchendet 
vnd leſteret ſie jn / ſie wuͤtet / ſie würt vnſinnig / vnd lauffet 
hinweg. Aber ein hund ſo du jn ſchlechſt oder ſtoſſeſt / laufft 
nit hinweg / aber ſo bald du jm wider ruͤfeſt / ſo ſchmuckt er ſei 
nen ſchwantʒ vnd kriſet vff der erden wider ʒu dir vnd liebet 
ſich. Darumb ſolteſtu geſprochen haben / bring das meiner 
haußfrawen oder weib / vnd nit meiner gůtwilligeſten. Do 
ſprach Xantus ʒu ſeinem weib/ Nun ſichſtu klerlich das die 
ſcholt des botten iſt / vnd nit mein / vnd ich bit dich du woͤl= 
leſt rüwig ſein in deinem gemuͤt / dan ich wil ein vrſach fin= 
den/ durch die ich jn rechtlich ſchlahen mag. Do ſprach ſie/ 
Schaff mit jm was du wilt / dan mit mir ſol kein geſchefft 
fürbas getriben werden. Sie wartet einer fuͤglichen ʒeit / 
vnnd gieng heimlich aus dem haus ʒu jrem vater. Aber als 
Xantus vmb jren außgang über leidig was / ſprach Eſopus 
ʒu jm. Nun ſichſtu gewislichen das dich dein weib nicht lieb 
hat / ſonder das hundlein dich recht lieb hat. Do aber die 
fraw etlich tag nicht wider heim kam / ward Xantus betruͤ= 
bet / vnd lies die vaſt bitten das ſie wider ʒu haus keme. Aber 
ſie ward nur deſter widerſpenniger vnd herter in jrem für= 
nemen. 
DO das Eſopus ſahe/ ſprach er ʒu Xanto/ Herr hab guͦ= 
ten můt / ich wil ſchaffen das ſie ſelbs eilends herwider 
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heim wirt lauffen vngebeten. An 
dem andern tag nam er gelt vnd 
gieng vff den marckt vnd kauffet 
huͤner / hennen / genß vnd tauben/ 
darnach gieng er durch die gaſſen 
darin ſeines hern weib wonet/ Er 
geberet aber nit als ob er es wüſt / 
vnnd fraget einen knecht der aus 
dem ſelben haus gieng / ob jchtʒ 
feils ʒu einer hochʒeit gebuͤrlichs in dem haus were. Do aber 
der ſelb knecht fraget wer dan hochʒeit haben wolt / ant= 
wurt jm der Eſopus. Xantus der natuͤrlich meiſter würt 
morn ein weib nemen/ So bald der knecht das erhoͤrt / gieng 
er eilend in das haus vnnd ſagt dem weib Xanti was er von 
Eſopo het gehoͤret. Von ſtunden an ward ſie von bitter= 
keit der gallen erʒuͤrnet/ vnd ſchreient vnd ruͤffend lieff ſie in 
das haus Xanti ires mannes/ vnd ſprach / das iſt die ſach 
darumb du haſt deinen ſchalckhafften knecht mich laſſen 
vmbtreiben vnnd verſpotten. Aber dir ſol nichts widerfa= 
ren daruff du haſt gehofft. Dan dieweil ich lebe ſo ſol mir 
kein ander weib über die thuͤrſchwelle kommen. Ja Xante 
Xante ich ſage dir es Xante. Nach wenig tagen do Xantus 
ſeine ſtudenten hette ʒu tiſch geladen/ ſprach er ʒu Eſopo / 
kauff was lieblich ſeye. Als aber Eſopus an den marckt gi= 
enge/ gedacht er in jm ſelber/ Nun wil ich ertʒeigen das ich 
nit ſo rüch vnd vnwiſſend bin gute mal ʒubereiten / Vnnd 
do er vnder die metʒige kam / do kauffet er nichts anders 
dan ſchwentʒ vnd ʒungen/ vnd bereitet die/ vnd richtet den 
tiſch. 
Als aber Xantus mit ſeinen geſten ʒu tiſch geſeſſen was / 
ſprach er ʒu Eſopo / trag her das eſſen. Eſopus ſetʒet jnen 
die ʒungen fuͤr mit eſſig. Do ſprachen die ſchůler / Meiſter 
dis dein eſſen iſt vol naturlicher kunſt. Vber ein weil ſprach 
                                                                                       Xantus 
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Xantus aber ʒu Eſopo/ Bring ein 
ander eſſen. Eſopus ſetʒet ſuͤr ʒun 
gen mit knobloch vnd pfeffer be= 
reit. Do ſprachen die ſchuͦler / Ach 
meiſter wie ſind vns die ʒungen ſo 
wol betrachtet fuͤrgeſetʒt / dan ein 
ʒung würt von der andern geſcher 
fet. Balde darnach ſprach Xan= 
tus. Bringe ein anders. Do ſetʒet 
Eſopus aber ʒungen fuͤr / do wurden die geſt etwas bewegt / 
vnnd ſprachen / wie lang wil man vns noch ʒungen geben 
Eſope? Xantus was entricht in ſeinem gemuͤt / vnd ſprach 
ʒu Eſopo / wie iſt dem/ haben wir nichts anders? Eſopus 
ſprach/ furwar nein / wir haben anders nichts/ Xantus 
ſprach/ O du boͤß haupt/ ſag an hab ich nicht ʒu dir geſpro= 
chen/ kauff vns das beſte vnd lüſtigeſt. Eſopus ſagt/ Ja herr 
du haſt es geſprochen. Aber ich ſag danck den Goͤtten das 
da bey vns natürlich lüt ſind/ dan ich wil gern von dir ver= 
ſton was beſſers oder lüſtigers ſey dan ʒungen. Dan alle 
kunſt/ alle leer/ alle naturliche weißheit/ iſt durch die ʒungen 
beʒeichnet vnd vffgeſetʒt/ Jtem alles geben vnd alles nemen 
alles freuntlich grüſſen / alles gewerb/ alle kauffmanſchafft/ 
alle ere vnd glori/ alles hoͤfflichs tichten / alle gemalſchafft / 
auch alle ſtett werden durch die ʒungen geſtifftet / durch 
die ʒungen werden die menſchen erhoͤhet / auff der ʒungen 
ſtehet gar nahet alles menſchlich leben. Alſo iſt nichts beſ= 
ſers vber die ʒungen / vnd nichts heilſamers ʒufinden / das 
von den vntoͤdlichen Goͤtten dem toͤdlichen geſchlecht der 
menſchen ſey gegeben. Do wurden die geſt alle Eſopo froͤ= 
lichen beiſton. Do ſprach Eſopus / O herr du haſt geirret 
do du mich vnrecht ſchetʒteſt habẽ gethon mit den ʒungen / 
Alſo ſtunden ſie vff vnd giengen hinweg. An dem anderen 
tag hiernach / bedacht Xantus wie er die verſumnus durch 
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ſeinen knecht beſchehen / gegen ſeinen geſten widerbrecht/ 
vnd ſprach ʒu den ſchůlern / Geſtern haben jr das nachtmal 
mit mir geſſen/ aber es was nicht nach meinem willen/ ſon= 
der nach meines vnnütʒen knechts willen bereit/ heut ſo woͤl 
len wir die ſpeis verenderen / vnnd wil Eſopo gebieten in 
ewerem ʒuhoͤren was er vns ſol ʒurichten. Er ruͤffet Eſopo 
vnd ſprach/ Gehe hin vnd kauff vns das aller boͤſte vnd das 
feuleſt das du findeſt / ʒu dem nachtmal. Dan alle die du 
ſichſt werdent das nachtmal mit mir eſſen. Eſopus gieng 
vnerſchrocken wider vnder die metʒig / vnnd kauffet aber 
ʒungen wie vor/ vnd bereitet ſie auch wie er die vorigen het 
bereitet/ vnd nicht anders. Als aber ʒu abent die ſchuͦler ʒu 
tiſch waren geſeſſen / ſprach Xantus ʒu Eſopo/ Bring ʒu= 
eſſen. Eſopus bracht ʒungen mit eſſig / wie er die vor auch 
gebracht hette/ vnd ſetʒet die vff den tiſch. Do ſprachen die 
ſchůler / Wir ſeindt aber vnder die ʒungen komen. Darnach 
ſetʒet Eſopus ander ʒungen fuͤr ſie. Do das die geſt in vnge= 
dult vertrůgen ſprach Xantus ʒu Eſopo. Jch hab nicht mit 
dir geſchafft das du das beſte vnd lüſtigeſt ſolteſt kauffen / 
ſonder das boͤſeſt vnd vnreineſt. Eſopus ſprach/ herr was du 
ſaheſt das iſt war / aber du findeſt kein erger noch ſtincken= 
der ding dan ein ʒungen / durch die ʒungen verderben die 
menſchen / ſie kommen in armut / durch die ʒungen werden 
die ſtett ʒerbrochen / vnd aufferſtond durch ſie alles übel. Do 
ſprach einer vnder den geſten ʒu Xanto / furwar wiltu dem 
vff loſen er macht dich gantʒ vnſinnig / dan wie er ein geſtalt 
des leibs hat alſo hat er auch ſinne. Do ſprach Eſopus / du 
biſt ein ʒuuil boͤſer angel/ vnd reitʒeſt den herren ʒuſeer auff 
den knecht / vnd wilt vil kluͤger ſein vnd hoͤflicher dan die an 
deren. Xantus ſuchet ein vrſach wie er Eſopum rechtlich 
ſchlahen moͤchte / vnd ſprach/ ſo ſeer du einen Philoſophum 
hoͤflichen heiſſeſt du fluͤchtiger ſchalck / ſo gehe du hin vnnd 
ſuch einen der nit hoͤflich ſey. 
                                                                                            Eſopus 
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ESopus gieng vmb ʒuſuchen 
Lob er einen vnhoͤflichen fin= 
den moͤchte/ Vnd als er man= 
chen an dem weg ſahe / ʒuleſt ſicht 
er einen groben bauren dort ſitʒen 
vnd ſpricht ʒu jm. Mein herr laſt 
dich beruͤffen ʒu ſeinem tiſch. Der 
bawr fragt wenig warumb jn der 
herr ʒu gaſt luͤde / vnnd gieng von 
ſtund an mit Eſopo mit vnſaubern kotigen ſtifflen vnd ſe= 
tʒet ſich ſtilſchweigent ʒu dem tiſch. Do ſprach er ʒu Eſopo / 
was iſt das fuͤr ein menſch? Eſopus ſprach / es iſt ein vnhoͤfli 
cher man. Do raunet Xantus ſeinem weib vñ ſprach / du ſolt 
nit in übel vffnemen was ich mit dir reden würd / dan ich wil 
ein vrſach finden durch die ich mich gegen Eſopo rechen 
muͤge/ vnd mir lernen die anderen knecht vnderteniger ſein 
vnd ſchneller / vnd ward da laut reden vnd ſprach. Fraw thu 
ein waſſer in das becken vnd weſch dem bilger ſeine fuͤß / vnd 
meinet ehe der bawr das ʒu lies gon/ er gieng lieber aus dem 
haus/ ſo moͤcht er Eſopum gelimpff lich ſchlahen. Die fraw 
ſetʒet das becken mit dem waſſer fuͤr des bauren fuͤß als der 
herr mit jr geſchafft hette / der bawr mercket wol das ſie die 
fraw des hauſes was / vnd gedacht in jm ſelber / der man wil 
dich erlich halten / darumb hat er es weder knechten noch 
maͤgten befolhen / ſonder wil er das mir ſein weib die fuͤß we= 
ſche. Er bot die fuͤß hinuß vnd lies ſich weſchen. Do er gewe= 
ſchen ward ſaß er ſtill vnd ruͤwet. Do ſprach Xantus ʒu ſei= 
nem weib/ gib jm ʒutrincken. Der bawr gedacht ob es wol 
ʒimlich were das ſie vor trunckend / ſo ferr er aber das alſo 
haben wil / ſo thn ich nach ſeinem gebot / vnnd nam den be= 
cher vnd tranck redlich. Als ſie aber aſſen / ſetʒet jm Xantus 
fiſch für vnd ſprach / iß / der bawr aß friſchlichen on alle ſorg. 
Do lies Xantus den koch beruͤffen / vnnd ſprach / der fiſch 
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iſt übel bereit / vnd hies jn vßʒiehen vnd übel ſchlahen. Do 
ſprach der bawr in jm ſelber / der fiſch iſt wol bereit / man 
ſchlecht jn vmb vnſchuldt. Aber es gaͤt mich nit an / das man 
den koch ſchlecht / ich wil meinen bauch vol fuͤllen. Do der 
bawr den fiſch gar hette geſſen / do lies Xantus ein gute weil 
gar von dem geſchwetʒ / bald darnach als ein kůch auff den 
tiſch geſetʒet ward / ſchnit jm der bawr ein ſtuck vnd aß das / 
des Xantus nicht gewaret. Vnd als Xantus erſach / das der 
bawr ſo geitiglichen aß / lies er den becken beruͤffen / vnnd 
ſprach/ du wuͤſter ſchelm diſer kůch hat doch weder honig 
noch pfeffer. Der beck ſprach / iſt er von meinen kůchen / vnd 
iſt er nit wol bereit/ ſo ſchlag mich ʒutod/ iſt er aber nit von 
meinen kůchen / ſo hab ich kein ſchuld daran / ſonder dein 
weib. Xantus ſprach/ kompt dan das von meinem weib/ ſo 
wil ich ſie gleich jetʒ verbrennen laſſen alſo lebendig. Er lies 
das weib beruͤffen/ vñ lies ſie verſton das ſie jm nit ſolte ant= 
wurten / damit das er Eſopum ſchlahen moͤcht. Vnd ſprach 
ʒu einem knecht/ bring vff her ſpeen vnd holtʒ/ machent ein 
hauffen vnd ʒunden den an / vnnd du Eſope nim mein weib 
vnd wurff ſie darin. Xantus glißnet das alles darumb das 
er meinet der bawr ſolt auffſton/ vnd fuͤr dem übel ſein woͤl= 
len / aber der bawr redt ſtilſchweigen in jm ſelber. Der eilet 
ſein ehelich weib on alle ſchuld ʒuuerbrennen / vnd ſprach ʒu 
Xanto/ herr ich bitt dich wilt du je dein weib verbrennen/ ſo 
beit ein kleine weil / bis das ich die mein vom acker bring das 
wir ſie beid verbrennen mit einander. Als Xantus das erhoͤ= 
ret/ het er wunder von der ſtetigkeit des bawrn vnd ſprach / 
furwar der bawr iſt gar vnnuͤtʒtlich/ vnd ſprach ʒu Eſopo / 
du haſt mich vberwunden / vnd iſt gnug bis her mit mir ge= 
ſchertʒt. Jſt es das du dein dienſt fuͤrbas wol dieneſt / ſo wil 
ich dich ſchier frey ʒelen. Do ſprach Eſopus ich wil mich fuͤr= 
bas in allen dingen gegen dir halten das du mit recht nicht 
magſt vber mich ʒurnen. Nach etlichen tagen ſprach Xan= 
                                                                                                 tus 
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 Das Leben Eſopi.                                                             XIIII. 
tus ʒu Eſopo. Gehe hin vnd ſchaw ob vil menſchen in dem 
bad ſeien / dan weren nicht vil darin / ſo woͤlt ich gehen mich 
weſchen. Als aber Eſopus gieng / begegnete er dem haupt= 
man der ſtat / der kennet jn / das er ein knecht Xanti was 
vnnd ſprach ʒu jm / wo geſtu hin du lüſtiger knab. Eſopus 
ſprach / freilich ich weis es nit. Der herr wenet er ſpottet ſein 
vnd lies jn in den thurn legen. Als man aber Eſopum fuͤret 
ſprach er/ O herr ich hab war geſaget das ich nit wiß wo hin 
ich gang/ dan ich gedacht nit das ich in den kerker gon ſolt. 
Durch die red ward der herr ſchmollen vnnd ſchuff jn ledig 
ʒulaſſen. Alſo gieng Eſopus in das bad / vnd do vil volckes 
do was/ ſahe er das die aus vnd ein giengen ſich an die fuͤß 
ſtieſſen/ aber ʒuletſt einer der in das bad gieng / ſties ſich an 
ein ſtein der bey der thür lag / der bucket ſich vnnd thet den 
ſtein hinweg. Eſopus gieng heim vnnd ſprach ʒu Xanto es 
wer nit meer dan ein menſch in dem bad. Xantus ſprach/ ſo 
nim wes wir bedürffen ſo gehen wir darein. Do Xantus in 
das bad kam vnd ſo vil luth darin ſahe / ward er entricht 
vnd ſprach ʒu Eſopo/ Du ſpracheſt es wer nit mer dan ein 
menſch in dem bad. Eſopus ſprach / ja herr ich hab es geſagt 
dan es iſt ietʒ nit mer hie in / das wirſtu mir bekennen / wiltu 
doch mich hoͤren. Der ſtein den du ſichſt in dem winckel li= 
gen/ der lag als ich her kam da vor dem ingang der thür / vñ 
alle die ʒu den ſelben ʒeiten herin giengen ſtieſſen jre fuͤß dar= 
an/ vnd hat jn keiner dannen gelegt / on allein einer der ſich 
daran ſties legt jn daher da du jn ligen ſichſt / den hab ich al= 
lein für einen menſchen / die anderen nicht. Xantus ſprach / 
Wie traͤg biſtu ein antwurt ʒufinden dich ʒuentſchuldigen. 
Xantus als er ſich geweſchen het / vnd heim kam / do reini= 
gete er den bauch / Do ſtund Eſopus bey jm mit einem eimer 
lin mit waſſer wartend / vnd Xantus ſprach ʒu Eſopo / Sag 
mir Eſope / warumb iſt das / ſo balde die menſchen jren 
bauch gereinigent/ ſo beſicht ein jeder ſeinen ſtulgang. Do 
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ſprach Eſopus/ Vorʒeiten ſaß ein weiſer man von luſtes we= 
gen gar lang vff dem pryuet / vnd goß aus ſeinem bauch die 
ſinn mit dem ſtulgang von dem lang ſitʒen. Von der ſelben 
ʒeit bis her beſorgent ſich die menſchen / das jnen nicht auch 
alſo beſchech / darumb wan ſie ʒu ſtůl gegangen ſind/ ſo be= 
ſchawen ſie jre ſtuͤl / aber du bedarffeſt der ſorg nicht / dan 
was du nicht haſt / das magſtu nicht verlieren. Den nech= 
ſten tag darnach als Xantus bey ſeinen freunden das mal 
aß / vnd hielt das trincken in ſeiner hand/ vnd er mit man= 
cherley fragen bekümmert was die jm wurden fürgeworf= 
fen/ ſprach Eſopus ʒu jm. Herr man findet geſchriben in 
Dioniſio / das ein geſellen becher dreierley krafft hat. Die 
erſte iſt ʒu leiblicher wolluſt / die ander iſt ʒu freuden vnnd 
gutem můt / die dritte iſt ʒur vnſinnigkeit / Darumb bit ich 
euch trincken froͤlich vnd laſſen nun ander dinge vnderwe= 
gen / es ſeien fragen oder anders. 
Aber Xantus was nu feucht wor= 
den von dem wein vnd ſprach ʒu 
Eſopo / ſchweig du helliſcher rat= 
geber der finſternus. Do ſprach 
Eſopus/ wart eben wan du in die 
hell komeſt das ich mich nicht an 
dir rechen werd. Do aber einer vn= 
der den ſchůlern mercket das Xan 
tus ein wenig von dem wein beſchweret wart / ſprach er ʒu 
jm / ſag mir meiſter/ wer es müglich das ein menſch das gantʒ 
meer vß moͤcht trincken? Xantus ſprach warumb nit? dan 
ich woͤlt es ſelber vßtrincken. Der ſchůler ſprach / was ſol es 
gelten? Mein haus ſprach Xantus. Sy wetten vnd verſi= 
gelten das / vnd ſatʒten ʒu pfand jre ring vnd giengen heim. 
Morgens fruͤ als Xantus auff was geſtanden vnd ſein an= 
geſicht wůſch vnd ſeinen ring nicht ſahe/ ſuchet er jn vnnd 
ſprach ʒu Eſopo. Weiſtu nit wo mein ring ſie? Nein ſprach  
                                                                                         Eſopus / 
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Eſopus/ doch weis ich furwar das wir in diſem haus ſchier 
geſt werden haben. Wie were das ſprach Xantus? Eſopus 
ſprach / darumb das du geſtern haſt gewettet / du woͤlleſt 
das gantʒ meer vßdrincken / vnd haſt den ring ʒu ʒeugnis der 
wettung geſetʒet. Do Xantus die ding erhoͤret/ ſprach er 
erſchrocklich / Wie moͤcht ich das gantʒe meer vßtrincken? 
es mag nicht geſein / darumb bitte ich dich Eſope/ ſo du hoͤ= 
her ſinne biſt / hilff mit deinem radt das ich oblig / oder aber 
das vnſer gewet ab ſey. Eſopus ſprach / du magſt nicht ge= 
winnen/ aber das gewet magſtu abtreiben. Sag mir den 
weg ſprach Xantus / wie mag ich das volbringen? Nym 
war ſprach Eſopus / wann dein widerteill an dich begeret 
das du thueſt als du ʒuthun verſprochen haſt / So laſt dir 
einen tiſch bey dem meer ſchoͤn vnd woll ʒubereiten / vnd vil 
knaben tiſch diener vmb den tiſch ſton inʒuſchencken / vnnd 
wan du das volck ſiheſt geſammelt / ſo laß ein kopff in dem 
meer weſchen / vnnd voll des waſſers von dem meer in dei= 
ne handt vnnd ſprich/ das er das gewet allem volck erʒele/ 
vnd beken nüchteren alles das du bey dem wein verheiſſen 
haſt. Vnnd ſprich/ jr menſchen von Samia jr hoͤrent das 
ich verſprochen hab das gantʒ meer vßʒutrincken / aber als 
jr wiſſen / vnd ſo flieſſen vill waſſer in das meer/ vnd vill flüß= 
güß waſſer / kere mein widerteill die andern waſſer das ſie 
nicht in das meer lauffen / ſo wil ich volbringen das ich ver= 
ſprochen hab / in diſen weg werdent jr geſcheiden. Xantus 
als er den beſten weg erkennet / do ward er ſeer erfroͤwet. Ʒe= 
hand darnach gar bald kam der / der mit Xanto hette ge= 
wettet/ in gegenwertigkeit etlicher gewaltigen vonn der 
ſtat / vnd begeret die ding ʒuuolbringen als er het verſpro= 
chen. Xantus hies bald ein ſitʒſtat vnd einen tiſch bereiten 
ʒu dem geſtad des meers/ vnd do das volck nun daher kom= 
men was ʒů ʒeluͤgen / Xantus ſaß vff ſeinem ʒugerichten ſeſ= 
ſel / vnd hies jm den kopff weſchen / vnd vol des meers waſ= 
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ſers ſchencken. Er nam den kopff in die kand vnd ſprach ʒů 
ſeinem widerpart/ Leg vß fur meniglichem vnſer gewet das 
wir miteinander gethan haben. Do das vor meniglichem 
ward verkundet / ſprach Xantus ʒu dem volck. Jr man von 
Samo/ als ewer jedem wol wiſſent iſt / das vil flieſſende waſ= 
ſer vil bech / vil gußwaſſer in das meer fallent / ſo verfür mein 
widerpart die flieſſent waſſer / ſo wil ich das meer vßtrincken 
wie ich verſprochen hab. So bald 
er das geſprach / frewet ſich alle 
menig mit Xanto vnnd ſchrien jm 
ʒu / da fiel der ſchuler fur Xantum 
vff die knie vnd ſprach / O groſſer 
gebieter ich beken das ich von dir 
vberwunden bin / darumb begere 
ich/ das die wetbrieff abſeien nach 
deinem willen. Das verwilliget 
Xantus vom gebet des volcks / Do ſie aber wider heim ka= 
men/ wart Eſopus Xantum bitten das er jn vmb ſeines ver= 
dienens willen frey lieſſe / aber Xantus durchaͤchtet jn mit 
ſcheltworten vnnd ſprach/ Gehinweg du groſſer ʒauberer/ 
wan du wirſt mich auff diſen tag 
nicht erbitten. Vnd gehe hin aus 
fur die thür / vnd wirſtu ʒwo kraͤen 
ſehen / ſo ſag mir das/ wan es iſt ein 
gůt bedeutung ʒwo kraͤen ſehen / a= 
ber ein allein iſt vber boͤß. Eſopus 
gieng hinvß vnnd ſahe ʒwo kraͤen 
auff einem baum ſitʒen vnnd ſagt 
das bald dem herrn. Xantus gieng 
aus dem haus / vnd ſo er nicht mer dan eine ſicht (dan die ein 
was hinweg geflogen) ſprach er ʒů Eſopo. Sag mir du gal= 
gen trager / wo ſind die tʒwo kraͤen die du geſehen haſt? 
Sprach Eſopus / diewil ich dir daheim daruon geſagt han / 
                                                                                            ſo iſt 
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 Das Leben Eſopi.                                                                   XVI. 
ſo iſt die ein von der andern hinweg geflogẽ. Xantus ſprach 
ʒu jm / du trügenhafftiger ſchwetʒer / dir iſt der ſit angeborn 
das du mich mit deinem geſchwetʒ alweg vnderſtaſt ʒelei= 
chen/ aber ʒuletſt wurdſt du von deinem boͤſen liſt den lon 
empfahen nach deinem verdienen/ do mit hies er jm die klei= 
der abʒiehen vnd über die maß übel ſchlahen. Dieweil man 
Eſopum ſchlug / kam einer vnd beruffet Xantum vber das 
mall / do ſprach Eſopus / wee mir armiſten vber alle armen 
vnd elenden. Jch hab ʒwo kraͤen geſehen vnd wurd geſchla= 
gen / vnd Xantus hat nicht meer dan ein geſehen/ der wirt ʒu 
der wirtſchafft beruͤfft. Es iſt niemant dem die guten voͤgel 
mer ſind widerwertigt. Xantus wundert von der behendig= 
keit ſeiner ſcharpffen ſinn / vnd ſprach ʒu denen die jn ſchlun= 
gen / hoͤrent vnd laſt jn vnglück haben. Nach etlichen tagen 
ſprach Xantus ʒu Eſopo. Bereit vns ein luſtig vnnd voͤllig 
mal/ dan mein ſchuler werden mit mir eſſen. Eſopus kauffet 
alles das / des man dorfft / er gieng heim vnd fand die frawe 
im dem ſal ligen vnnd ſprach ʒu jr / fraw ich bit dich hüte ein 
wenig das der hund die ſpeis nicht eſſe die ich vff den tiſch ſe= 
tʒe. Do ſprach die fraw / gehe nur hin / hab kein ſorg / wan 
mein arß backen haben augen. Do aber Eſopus ʒubereitet 
alles das not was / gieng er aber in den ſal vnd fand die fraw 
ſchlaffend vnd den rucken gegen den tiſch keren / do gedacht 
er der wort wie ſie jm het geantwurt / vnd hub jr ſtilliglich 
jre kleider vff vnd entbloͤſſet ſie vmb jren hindern vnd lies ſie 
ſchlaffend. Als aber Xantus wider heim ʒu haus kam mit ſei 
nen geſten vnd die frawen fand ſchlaffend mit bloſſem hin= 
dern / erroͤtet er vnnd keret ſich von jr / er ruffet Eſopo vnnd 
ſprach / was iſt das du vnreiner ſchalck? Eſopus ſprach / 
mein herr do ich vnden ʒurichtet das ʒuordnen was/ ſprach 
ich ʒu jr das ſie ein wenig hütet vor dem hund / das er die 
ſpeis nit eſſe vff dem tiſch / do ſprach ſie ich ſolte nit ſorgen / 
wan jr hinder hette augen. Als ich ſie aber darnach ſchlaſ= 
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 Das Leben Eſopi. 
fen fand / als du ſichſt / do decker 
ich jr die teil vff da die augen ſtun 
den / das ſy deſterbas ʒu dem tiſch 
moͤcht ſchawen vnd das eſſen be= 
waren. Do ſprach Xantus/ du 
ſchalckhafftiger knecht / wie vill 
haſtu mir luͤgen geſagt / aber nie 
ſchalckhafftiger dan jetʒ / domit 
du mich vnd mein weib ſo vnſau= 
ber haſt in ſpot vnd laſter geſetʒt. Darumb ich dich von der 
geſt wegen jetʒ nit ſtraffen wil / aber bald wirt ſich ein ſach 
begeben/ darumb ich dich wil ʒu todt ſchlahen laſſen. Jn kur 
tʒen tagen darnach als Xantus allein die naturliche meiſter 
vnd Oratores ʒum nachtmal het laſſen beruͤffen / ſprach er 
ʒu Eſopo. Stand hinder die thur vñ laß keinen vnwiſſenden 
hierein/ ſonder allein die philoſophos vnnd Oratores/ das 
ſint die naturlichen/ vnd ʒierlichen redend meiſter. Eſopus 
ſaß bey der thur / vnd wan ein geladner kam vnd begeret in 
das haus ʒugon / ſo ſprach er jm ʒu mit ſchmach worten als 
er vernam/ wan dan das einer hort/ ſo gieng er in vnwillen 
hinweg/ alſo beſchach auch eim andern/ vnd ʒu gleicher weis 
dem dritten/ vnd vil andern. Ʒu letſt kam ein ſcharpffer vnd 
ſinricher vnnd genug ſchimpffiger. Ʒu dem ſprach Eſopus 
auch als ʒu den anderen. Aber der ſelb was ſinrich vnd ant= 
wurt bald geburlich / do lies jn Eſopus hinein. Er gieng do 
wider ʒu dem herren vnd ſprach. On diſer iſt noch heut kein 
philoſophus oder weiſer meiſter kommen. Von dem ding 
vermeinet Xantus die anderen geſt hetten ſein geſpottet/ 
vnd ward darumb ſeer betruͤbt. Aber des andern tags dar= 
nach kamen die ʒu jm vff der ſtraß die Eſopus nicht hinein 
wolt laſſen / vnd ſprachen ʒu jm / Herr meiſter / du haſt vnſer 
geſteren geſpottet / wann der huͤter der thuͤr hat vns ge= 
ſchmaͤcht / vnd hund geheiſſen. Xantus ward betruͤbet von 
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 Das Leben Eſopi.                                                                XVII. 
den worten/ vnd gedacht von erſt in jm ſelber/ weder gond 
die in die aberwitʒ oder ich. Vnd berůffet Eſopũ / vnd ſprach / 
huͤr du gůter knab / du haſt die mit ſchmaͤch wortẽ duraͤcht / 
die du ſolteſt mit eren entpfangen habẽ. Do ſprach Eſopus / 
Du haſt mit mir geſchaffet das ich niemant ein ſolt laſſen 
dan die weiſen / Do ſprach Xantus / loſa du faßnachtbutʒ. Be 
dunckent dich dan diſe nicht weis ſein? Nein gantʒ nichts 
ſprach Eſopus/ dan do ich ʒu jn ſprach vnd ſie mich nit ver= 
ſtundtẽ was ich redet/ wie ſolt ich ſie dan weis ſchetʒen? aber 
der mich verſtund/ den het ich fuͤr weis vnd lies jn bald herin 
gon. Die antwurt ward von menigklichen gelobet. ¶ Etli= 
che tag darnach do Xantus mit Eſopo ob den grebern der 
altvordern was / vnnd die vbergeſchrifften der greber laß/ 
fand Eſopus etliche buchſtaben in einer arch bey dem bild 
ſton / darʒu man ein ſtegen vffgon 
můſt / vnd waren ingegraben/ nit 
wort ſonder allein buchſtaben / in 
ſolcher form / dʒ ſie lateiniſch buch 
ſtaben ſo vil theten als AGOF 
JTA. Vnnd ſprach ʒu Xanto / 
Mein herr was ſagent dieſe buch= 
ſtaben? Xantus beſchawet ſie fleiſ 
ſiglich vñ bedacht ſich lang / aber 
er kund ſie nie verſton vnd ſprach ʒu Eſopo. Sag ich bitte 
dich was bedüten ſie/ ſag an. Eſopus ſprach. Ob ich dir al= 
hie einen ſchatʒ von gold funde/ was wurdeſt du mir ʒugůt 
thun. Xantus ſprach/ bis gůts můts / dan ich würde dich 
frey laſſen vnd gib dir ein halb teil des golds. Do gieng Eſo= 
pus vier ſtaflen hinauff ʒu dem bild / alda grůb er vnd fand 
ein ſchatʒ von gold / vnd antwurt das bald dem herren / vnd 
ſprach. Mein herr ich bit dich du woͤlleſt mir haltẽ dʒ du mir 
verſprochen haſt. Xantus ſprach / das beſchicht nit du lereſt 
mich dan vor wie du den ſchatʒ funden habeſt / dan ich ſche= 
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 Das Leben Eſopi. 
tʒe das groͤſſer dan das gold. Eſopus ſprach / der den ſchatʒ 
do her geleget hat/ on tʒweifel ein groſſer natuͤrlicher mei= 
ſter / der hat jn mit ſiben caracteren beʒeichnet die obgeſchri 
ben ſtond / vñ beduͤtent nach denſelben bůchſtaben in latein. 
Aſcende gradus quatuor/ fodias/ inuenies theſaurum auri. 
Das iſt in teutſch gang vff vier ſtaflen vnd grab / ſo findeſtu 
einen ſchatʒ von gold. Do ſprach Xantus / wie weiſt du das? 
ſag es mir. Eſopus ſprach / darumb das die bůchſtaben das 
beduͤten die hernach ſtond TRDOJTA. Das iſt in latin. 
Tradito regi Dionyſio quem inueniſti theſaurum auri. Die 
ſieben latiniſche wort vß den ſieben bůchſtaben bedeuten in 
teutſch/ Du ſolt den gulden ſchatʒ den du funden haſt dem 
künig Dionyſio geben. Do Xantus mercket das der ſchatʒ 
dem künig ʒugehoͤret/ ſprach er ʒu Eſopo. Nim du das halb 
teil vnd ſag es niemant. Eſopus ſprach/ du gibſt mir es nit / 
ſonder gibt mir jn der den ſchatʒ daher gelegt hatt. Wie weiſt 
du das ſprach Xantus? Eſopus / die nachgende buchſtaben 
doͤten es. EDOJTA. Die bedeuten in latin. Euntes diui= 
dite quem inueniſtis thefaurum auri. Das iſt / jr ſollen den 
ſchatʒ teilen den jr funden hant. Xantus ſprach/ gehen wir 
heim vnd teilen den ſchatʒ. ¶ Als 
ſie aber heim kamen fuͤrchtet Xan 
tus Eſopi geſchwetʒ vnnd hieß jn 
einlegen/ ſprach Eſopus / hoͤren ʒu 
das ſint die geluͤbt eines natuͤrli= 
chen meiſters der wider die natur / 
fuͤr die freiheit ſo er verheiſſen hat 
mich in den kercker ſtoͤßt. Durch 
dieſe wort ſchuff Xantus das man 
jn wider vß lieſſe/ vnd ſprach alſo ʒu Eſopo / wiltu frey wer= 
den ſo ʒaͤm dein ʒungen vnd beſchuldige mich furbas nit ſo 
offenbarlich. Do ſprach Eſopus / Thu was du wilt / du woͤl= 
teſt oder woͤlleſt nit / ſo můſtu mich frey laſſen. Ʒu den ſelben 
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 Das Leben Eſopl.                                                                XVIII. 
ʒeiten beſchahen uͤber groſſe wunder in der ſtat Samo / wan 
ʒu den ʒeiten als man offne gemeine freudẽ ſpil het / flog ein 
Adler in ſchnellem flug vnder die ſamlung alles volcks der 
freuden vnd nam den ring vnd ſigel eins oͤberſten gwalt / die 
queſtores hieſſen/ vnd lies den ſelben ring oder ſigel fallen in 
ein ſchoß eins eigenen mans. Vnd vß dẽ wunder ʒeichẽ wart 
das volck rumoren vnd ſtund in angſtlichem tʒweifel was 
das beduͤtet / vnd ward bald ein rat beſamlet / vnd beruͤfften 
Xantum als einen natuͤrlichẽ meiſter der kunſt vñ weißheit / 
vnd den aller oͤberſtẽ ſchafner des gemeinen nutʒ / vñ fragten 
jn was das beduͤte. Xanto warent die ding all vnkund / vñ be 
gert tʒweiflich eins tags ſich der ſach ʒubedenckẽ. Do jm der 
geben ward gieng er heim vnd was ſeer betrbt. Dan er wiſt 
nit was er dem volck raten ſolt. Do gieng Eſopus ʒu jm vnd 
ſprach alſo / warumb biſtu alſo beſchweret in deinem gemuͤt/ 
laß ab dein trauren / vnd leg die buͤrden dem volck fuͤr ʒura= 
ten / vff mich / vnd gang morn in den rat / vnd red alſo mit 
dem volck. Jr man von Samo ich bin nit ein weiſſager noch 
ein vogeltichter / oder vßleger verborgener ding / als jr wol 
wiſſent. Aber ich hab einen eigenen knecht in meinem haus 
der ſolche ding ſich bekennet wiſſent ſein. Ob euch das gefelt 
ſo heiß ich jn euch herfuͤren / der wirt euch bedeuten was das 
wunderwerck des Adelers vff jm hat oder tregt / würd ich 
dan etwas raten / damit ich dem volck genug thun wurd/ ſo 
biſt du dan darnach ſchmachrede vertragen / vnd wurt die 
ſchult vff mir ligen. Xantus vertruͤwet den worten Eſopi / 
vnd eilet den andern tag fruͤ ʒu dem volck des freudenſpils / 
er lies das beruͤffen vnd gieng vff den lerſtůl / vnd ſagt was 
er von Eſopo hette gehoͤret. Samij triben Xantum darʒu 
das Eſopus auch hin ʒu wardt beruͤffet. Als er aber hin ʒu 
kommen was / vnd das volck ſein geſtalt anſahen / wurden 
ſie jn verſchmahen / vnd hetten jn fuͤr ein geſpoͤt vnd ſpra= 
chen. Solte das eines weiſſagen geſtalt ſein / wie muͤgen wir 
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 Das Leben Eſopi. 
geſchetʒen/ das wir ichts gůts von einem ſo vngeſtalten men 
ſchen hoͤren werden? Vnd dieweil ſie jn alſo verſpottẽ / ſtund 
Eſopus an der oͤberſten ſtat. Er beʒeigte mit der hand das 
man ſtill ſolte ſein / vnd ſprach ʒu jn. Jr man von Samia / wa 
rumb verſpottet jr mein geſtalt? nun ſol man die geſtalt des 
menſchen nit anſehen / ſonder das gemuͤt. Dan offt beſchicht 
das vnder groſſer vngeſtalt/ vil weißheit verborgen ligt / ʒu 
gleicher weis als die weinvaß nit werdent angeſehen/ ſonder 
das / das in den vaſſen iſt würt verſucht / Alſo ſol man des 
menſchen geſtalt auch nit anſehen/ ſonder ſeine ſinn vnd ge= 
muͤt ʒumercken. Do das die Samij horten/ ſprachen ſie ʒu 
Eſopo / magſtu mit deinem rat dem gemeinẽ nutʒ behilflich 
ſein/ ſo bitten wir dich alle das du das thun woͤlleſt. Do 
ſprach Eſopus aus groſſen vertrawen. Die natur vß der alle 
guͤte ding entſpringen hat auff diſen tag ein vngerechten 
krieg tʒwiſchen dem herren vnd dem knecht geſetʒt/ dan wel= 
cher obligt ſo würt doch der lon nicht gleich. Dan würt der 
herr ſighafft in der tʒwitracht/ ſo würt er eer vnd danck von 
euch erwerben / würde aber ich knecht mich den fuͤrnemſten 
beweiſen/ ſo würd ich nit mit freiheit des leibes (als billich 
were) belonet / ſonder mit ſcheltworten/ ſchlegen/ vnd dem 
kercker. Darumb woͤllen jr diſen krieg geleichen vnnd bereit 
ſein das ich frey gelaſſen werd / vnd trütʒlich reden muͤge / ſo 
wil ich on tʒweifel mit euwer aller vrlaub ſagen was die ſel= 
tʒem geſchicht des adlers bedeutet. Do ſchrey das volck ge= 
meinlich alles / Er begeret der billicheit das Xantus Eſo= 
pum frey ſol laſſen. Do aber Xantus ſich des widerte / do 
ſprach der Pretor/ das iſt / der gewaltigeſt vnnd oͤberer des 
volcks. Es ſey dan das du verwilligeſt dem gemeinen fuͤrne= 
men des volcks / ſo wil ich jn durch meinen eigen gewalt vnd 
miltigkeit dem tempel Junonis frey ſagen / vnnd mache jn 
dir ein mit geſellen des amptes den gemeinen ſchatʒ ʒube= 
waren. 
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 Das Leben Eſopi.                                                                 XIX. 
Alſo beredten Xantum ſeine gů= 
te fruͤnd vnd guͤnner das er Eſo= 
pum frey ließ vnd dem volck erge= 
be. Do ſprach Xãtus offenlich vor 
allem volck / doch vnwillich. Eſo= 
pe du ſolt fry ſin. Das verkündete 
der gemein diener des volcks mit 
lauter ſtimmen ſchriend. Xantus 
Philoſophus laſſet Eſopum frey. 
Alſo ward erfuͤllet das Eſopus oben ʒu Xanto het geſpro= 
chen. Du woͤlleſt oder woͤlleſt nit ſo würſtu mich frey laſſen. 
Do aber Eſopus alſo frey gelaſſen ward / do gieng er mitten 
vnder das volck / vnd dütet mit der hand man ſolte ſchwei= 
gen vnd ſprach. Jr herren von Samo/ das der Adler/ der ein 
künig iſt vnder den voͤgeln / als die künig vnder den men= 
ſchen ſind / hat den ring genommen/ beduͤt on ʒweifel das ein 
künig würt gedencken wie er euwere freiheit vnd geſatʒ min 
der oder gantʒ abthuͤ. Do das die Samij horten erſchracken 
ſie. Vnd bald darnach kam ein offner ſchreiber mit künigli= 
chen brieffen vnd begert fuͤr den oͤberſten gewalt der burger 
von Samo. Alſo wurden jnen brieff geantwurt ſolchs inhal 
tend. ¶ Der künig von Lidia Creſus entbeut dem Senat 
vnd der gemein heil. Jch ſchaff mit euch das jr mir guͤlt vnd 
rent gebent. Ob jr aber diſem gebot nicht wolten gehorſam 
ſein/ als jr ʒuthun ſchuldig ſind / ſo wil ich euch ſo groſſen ver 
derblichen ſchaden ʒů fuͤgen / das jr jn nit erleiden muͤgent. 
¶ Als aber diſe brieff dem Senat geleſen wurden / vnd meng 
lich erſchrocken was / vnd geneigt das man dem künig ſolt 
wilfaren / dannocht was jr aller beſchluß das man hoͤren ſol 
te was Eſopes darʒu woͤlt raten. Do aber Eſopus gebetten 
ward ſeinen rat ʒugeben / gieng er auff den verkundſtůl vnd 
ſprach. Jr von Samo das jr dem künig rent vnd gült geben 
wil ich nit raten/ wie wol ich ſihe das jr darʒu geneiget ſind. 
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 Das Leben Eſopi. 
Vnd wil ich euch kurtʒ vrſach ſagen / darumb das jr deſter= 
baß geraten mügent was gemeinem gůt ʒuthun ſeye. Das 
gluͤck hat dem toͤdlichen menſchen ʒween weg ʒuleben ge= 
ʒeigt. Den einen der freiheit/ vnd der anfang deſſelben wegs 
iſt hert/ ruch/ vnd ſchwer/ aber das end iſt gar eben / gerecht/ 
vnd vber ring. Der ander weg iſt der dienſtbarkeit vnd ei= 
genſchafft / Deſſelben wegs anfang iſt leicht vnd eben / vnd 
nicht buchlot / aber das end iſt vber růch / vnwegſam / on al= 
lein mit groſſen engſten / das iſt das ich euch ſagen wil. Do 
das die Samij erhorten/ wurden ſie erkennen was jrem ge= 
meinen gůt nutʒlich were / vnnd gefiel menglichem der rat 
Eſopi / vnd ſprachen. So wir frey ſind ſo woͤllen wir nicht 
dienſtbar werden. Mit der ſelben antwurt ſandten ſie den 
küniglichen botten wider heim. Do Creſus das erhort/ ward 
er betruͤbet in ſeinem gemuͤt/ vnd darumb das er ander ſtet 
forchtſam mechte / gedacht er vil volcks wider die burger 
von Samo ʒuſenden. Aber der koͤniglich bot wendet das vñ 
ſprach. Herr du magſt nimmerme gewaltig vber die ſtat Sa 
mum werden/ es ſey dan das Eſopus (des rat ſie alweg vol= 
gen) von dannen gebracht werd/ vñ du moͤchteſt durch dein 
botſchafft von den Samien begern/ wan ſie dir Eſopum ſen 
dten / ſo woͤlteſtu jn alle gnad beweiſen / vnd ʒinß vnd gült ab 
laſſen / wo ſie das thunt / ſo haſtu Samios in deiner hand. 
Durch diſen rat ſendet der künig einen ſeiner edlen raͤt gen 
Samum / do der ſelb dohin kam / vnd in offner ſamlung des 
volcks die küniglich gebot vnd begern erʒelet / vñ dem volck 
riete das ſie Eſopum dem künig ſenden ſolten/ wart Eſopus 
beruͤfft / vnd jm der wille des künigs erʒellet. Do ſprach er / jr 
man von Samo/ ich beger mich ʒu den fuͤſſen des kuͤnigs ʒu= 
antwurten/ aber ich wil euch vor ein fabel verkünden. 
Ʒu den ʒeiten / do die vnvernünfftigen thier ein gemeine 
ſamlung hetten / widerſagten die woͤlff den ſchaffen. Do a= 
ber die ſchaff ſich vor den woͤlffen nit beſchirmen mochten 
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 Das Leben Eſopi.                                                               XX. 
ſuchten ſie hilff von den hunden. 
die ſtritten fuͤr die ſchaff/ vnd ver= 
iagten die woͤlff. Do aber die woͤlff 
erkandten das ſie des kriegs muͤ= 
ſten niderligen von der hund we= 
gen/ ſandten ſie jre botſchafft ʒu 
den ſchaffen ewiges frides bege= 
rend/ doch mit eim einigẽ geding/ 
das die hund vmb allen argwon 
ʒumeiden / den woͤlffen wuͤrden ʒu giſel geſetʒt / vnd in jr hůt 
gegeben. Die torechten ſchaff giengen des frides in mit den 
woͤlffen / vnd glaubten jn des gedings. Die woͤlff fůrten die 
hund hinweg / vnd toͤdten ſie / darnach mochten ſie die ſchaff 
on widerſtand bekriegen vnd eſſen. Do Eſopus die fabel ge= 
ſagt het / wurden die von Samo ʒurat das man Eſopum in 
keinen weg dem künig ſenden ſolte. 
Aber Eſopus wolt dem bſchluß 
der burger nicht volgen / ſonder er 
fůr mit des künigs botſchaft vber 
meer ʒu dem künig / vnd erʒeigete 
ſich perſonlich vor jm. Do jn aber 
der künig Creſus anſahe ward er 
vaſt bewegt vnd ſprach / Jſt das 
der vrſacher das die Samij meinẽ 
gebotten nit woͤllen gehoͤrig ſein. 
Do ſprach Eſopus / Groͤſter kuͤnig aller kuͤnig ich bin durch 
keinen gwalt noch not / ſonder williglich vngeʒwungen her 
komen fuͤr dein angeſicht / vnd hab ein vertruwen du hoͤreſt 
mich mit guͤtigen oren. Do jm aber ʒuredẽ verguͤnnet ward / 
ſprach er/ Vff ein ʒeit do ein armer man wolt voͤgel fahen do 
fieng er ein grillen. Do er aber merckte das man jn toͤdten 
ſolt  ſprach er ʒu dem vogler. Jch bit dich du woͤlleſt mich nit 
on vrſach toͤdten. Dan ich thun doch keinen ſchaden an dem 
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ſamen / ſo benage ich die hopffen nicht/ ſonder mit frolocken 
meiner fluͤgel vnd ſpringen der fuͤß / vnd mit meinem geſang 
mach ich die leut die fuͤrgond froͤlich vnd wolgemůt / vnd 
kuͤrtʒe jnen die arbeit des wegs/ ſo findeſt du auch nichtʒ in 
mir dan die ſtimmen. Do das der vogler hoͤret / lies er den 
grillen vß der hand. Alſo bit ich dich koͤnig / das du mich elen 
den vnd vnnuͤtʒen nit woͤlleſt vmb vnſchuld ertoͤdten / dan 
ich enwil noch mag von bloͤdigkeit meines leibs niemant vn 
recht thun / ſonder rede ich/ das dem leben der toͤdlichen men 
ſchen vber nütʒ iſt. Do ward der koͤnig durch verwundern ab 
ſeiner red/ vnd von barmhertʒigkeit bewegt das er ſprach ʒu 
Eſopo. Jch gib dir das leben nit / ſonder das geluck / darumb 
begereſtu etwas ſo ſag was du wilt das würt dir gegeben. 
Do ſprach Eſopus / eins dings allein bit ich dich / das du die 
ʒinß vnd gült denen von Samo ablaſſeſt. Sie ſeien abgelaſ= 
ſen / ſprach Creſus. Do fiel Eſopus fuͤr den künig vff die erd 
vñ ſaget jm danck. ¶ Darnach machet er die ſabeln die man 
biß auff den huͤtigen tag findet / ʒu ere dem ſelbigen künig. 
Nach dem nam er brieff von dem kuͤnig an die burger von 
Samo/ vber die freiheit/ der rent/ ʒinß vnd guͤlt/ vnd ſchiffet 
wider gen Samo / reichlich vnd wolgemůt / mit mancherley 
ſchencken von dem künig begabet. Die burger von Samo 
empfiengen Eſopum mit den groͤſten vnnd hoͤchſten eren / 
vnd gieng jm der Senat mit allem volck entgegen / daruber 
was die gantʒ ſtat mit laub / graß / vnd ander freuden / mit 
tantʒen geʒieret. Do wart Eſopus gefuͤret vff den ſtůl da die 
gemeine ſachen der ſtat verkundet werden/ vñ ließ die künig 
lichen brieff jnen vorleſen / vnd ſaget jn wie der künig rent/ 
ʒinß/ vnd gült hette abgelaſſen / vnd lieſſe ſie bey jrer freiheit 
bleibẽ. Nach der ʒeit ʒog Eſopus von Samo hinweg durch 
manig land vnd gegend / vnd gab dem volck mancherley vn 
derweiſung mit leer in fabeln vnd in gleichnuß/ vnd leret die 
toͤdliche menſchen in allen landen. Als er aber in Babylo= 
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 Das Leben Eſopi.                                                                XXI. 
niam kommen was/ vnd ſein weißheit erʒeiget / ward er von 
dem künig Licuro vber hoch geeret. Dan die ſelbe ʒeit was 
ein ſolche gewonheit vnder den künigen/ das ſie einander 
verborgene fragen vñ retterſche ſchickten in geſchrifft / vber 
ſandten in ſchimpff vñ kurtʒwil / vñ wan der / dem die frag ge 
ſchickt ward / ſie nit vß kund legen / ſo ſendet er dem anderen 
beſtimpt gaben. Eſopus kundt aber die fragen weißlich 
vnd wol außlegen / vnd verantwurten / dardurch er den kü= 
nig von Babylonia vil durchluͤchtender machet / vnd tich= 
tet dem künig beſonder fragen vnd raͤterſchen / andern ku= 
nigen ʒu ſenden. Vnd wo man die nit kund verantwurten 
vnd vßlegen / der ſelb ward dem andern künig ʒinßbar / durch 
das ward das kunigreich von Babylonia weit vnd breit be= 
ruͤmet vnd erhoͤhet. Furbaß als Eſopus kein kind hette / ei= 
gnet er jm ſelber einen wolgeſtalten jungling Enum genen= 
net / den er offt fuͤr den kuͤnig fuͤret / im den empfelend nicht 
anders dan ob er ſein eigen kind auß jm geboren were / Der 
ſelb Enus vermiſchet ſich mit ſeines angenommen vatters 
magt / die er ʒu ʒeiten brauchet. Aber Enus beſorget/ das 
Eſopus jecht ʒu hart wider jn erʒurnet wurde/ vnd verſaget 
jn vnſchuldiglichen vor dem kunig/ vnd macht falſche brieff 
in dem namen Eſopi an die / die wider den kunig warent / 
vnd verſigelt die mit dem ſigel Eſopi/ vnd ſendet die dem ku 
nig/ vñ hielten die ſelben brieff ſo vil inn das er verſprach an 
dern künigen ſo vil fleiß anʒukeren / das ſie alle fragen moͤch 
ten verantwurten. 
Do aber der künig Licurus die brieff mit dem ſigel Eſopi 
anſah/ glaubet er Eno/ vnd wart vber jn ſere betruͤbet vnd 
in ʒorn bewegt vber Eſopum/ vnd ſchůff mit Hermippo das 
er jn bald ſolt toͤdten laſſen on alles verʒiehen. Aber Hermip 
pus was Eſopo guͤnſtig / vnd behielt jn verborgen in einem 
heimlichen grab lang lebent darin / doch ward Eno ſein gůt 
eingeben. Vber lange ʒeit darnach als das geſchrey was wie 
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Eſopus todt were / ſendet der kü= 
nig von Egypten Nectanabus et 
lich fragen vnd reterſchen dem kü 
nig Licuro in geſchrifft ſolche mei 
nung inhaltend. Nectanabus der 
künig von Egypten entbeut Ly= 
curo dem künig in Babilonia heil. 
So ferr ich gern einen thurn bau= 
wen woͤlte der weder himel noch 
erden anregt / bitt dich du woͤlleſt mir werckleut darʒu ſen= 
den/ die mir den ſelben bauwen werden. Vnd gib mir ant= 
wurt vff mein begeren / vnd nim ʒehen gantʒe jar alle rent 
vß meinem land. Do Lycurus diſe vff bietung empfieng / do 
wart er gar ſeer betruͤbt / vnd alſo angſtig ſendet er nach ſei= 
nen weiſen vber die frag ʒuantwurten. Do aber all ſeine mei= 
ſter darin tʒweifleten vnd die frag nit kundten verantwur= 
ten / fiel Lycurus vff das ertreich vnd ſprach ſeufftʒend / wee 
mir armen das ich die ſaul vñ vffenthalt meines reichs hab 
verloren. O was vrſach hat mich beweget das ich hab Eſo= 
pum toͤdten laſſen. Als aber Hermippus den vnmůt des kü= 
nigs erkent/ gieng er ʒu jm vnd ſprach / du ſolt dich fuͤrbas 
nit ſo ſeer bekuͤmmern/ dan ich hab jn nit toͤdten laſſen / dan 
ich gedacht alweg/ es würd dich etwan geruͤwen/ darumb 
ſo wiſſe das der/ den du haſt toͤdten heiſſen/ noch lebt in dem 
grabe / vnd hab jn von deiner forcht wegen in einem grab 
biß vff diſen tag lebend behalten. Do das der künig erhoͤret 
ſtund er bald vff in groſſen freuden vnd vmbfieng Hermip= 
pen mit ſeinen armen / vnd ſprach. Jſt die red war die du ſa= 
geſt das Eſopus lebe / ſo haſtu mir diſen tag ʒu ewigen freu= 
den gemacht / dan haſtu den im leben behaltẽ / ſo haſtu mein 
reich gefeſtiget / vnd gebot das man jn bald ʒu jm fuͤrte. Eſo= 
pus was mager/ elent/ vnd vnſauber/ als er aber fuͤr den kü= 
nig kam / keret er ſein angeſicht von jm vnd erſeufftʒet vnd 
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ſprach. Bald weſche vnd bekleide jn. Do aber Eſopus gewe= 
ſchen ward/ vnd ſeine kleider verendert/ gieng er in den küni= 
glichen ſal. Vnd do er den künig het gegruͤſſet mit ʒimlichen 
eren / erʒelet er ſein ſach dem künig / wie er von ſeinem ange= 
nomen ſon vnſchuldiglich dar wer wegen. Vnnd als der kü= 
nig gebot das man Enum des tods ſolt toͤdten als Eſopus 
ſolt getoͤdt worden ſein / do erbat Eſopus den künig das er 
jn jm ergebe. Darnach nam der künig die Epiſtel von Necta 
nabo geſant vnd gab die Eſopo ʒuleſen / die vberlieff er mit 
den augen / vnd gab nit antwurt darʒu vnd ſprach/ Koͤnig 
ſchreib jm hinwider vff ſolche meinungt. So bald der winter 
hinkom ſo wolſtu jm werckleut ſenden / die jm den thurn bau 
wen werden/ vnd woͤlſt jm ʒu der ſelben ʒeit antwurt geben 
vber all fragen. Der künig ſendet den botten von Egypten 
wider heim mit ſolchen brieffen wie Eſopus geraten het. 
¶ Darnach gebot er das man Eſopo alles ſein gůt ſolt wi= 
der geben/ vnd jn wider ſetʒen in ſein vorigen wirdigkeit/ vnd 
er gab Enum Eſopo ʒu eigen / das er ſich gegen jm reche 
nach ſeinem willen. Aber Eſopus handelt mit jm guͤtiglich/ 
vnd ſtraffet jn fleiſſiglich mit ſolcher leer. Son du ſolt mei= 
nen worten fleiſſiglich vffmercken / vnd in vberruͤwigen her= 
tʒen behalten. Dan in frembden dingen ſind wir weis / dem 
frembden geben wir rat/ aber vns ſelber künden wir nicht ra 
ten. So du aber ein menſch biſt / ſo gedenck das du menſchli= 
chem gefel biſt vnderwürffig. Du ſolt Got eren vor allen din 
gen / deſterminder mag dir miſſe= 
lingen / behalt den künig in gůtem 
willen der mag dir ʒeitlich leid ge= 
ſtillen. O menſch du ſolt menſch= 
lich lebẽ / dem boͤſen wirt got rach 
geben. Es iſt ein groſſe ſünde den 
menſchen vnuerſchult beſchweren 
vnnd bekuͤmmeren. Du ſolt mit 
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adelichem vñ ſtarckem gemuͤt dein widerwertigkeit dragen. 
Du ſolt dich deinen feinden trutʒlich ertʒeigen / das ſie dich 
nit verachten/ Aber deinen freunden ertʒeig dich ſenfftmuͤ= 
tig / willig in vnderdienſten / darumb das ſie dir teglichen 
gůtwilliger werden. Du ſolt deinen feinden wunſchen leid 
vnd vngemach / das ſie dir fuͤrbas nit ſchaden muͤgen / aber 
deinen fründen wunſch gluck vnd heil. Mit deinem weib red 
ernſtlich vnd nutʒliche ding / dan die weiber ſind wandelbar 
vnd wanckelmuͤtig/ vnd wan man jnen ſchmeichlet/ ſo wer- 
den ſie vff boͤſes geneiget. Du ſolt vngetrew geſelſchafft ver 
meiden / dan ob es wol eim ſchalck gelücklich gat / dannoch 
laßt er ſeiner tuͤck nit. Deine oren ſoltu lieber brauchen dan 
die ʒungen/ die ʒungen ſoltu meiſtern. Rede wenig tʒwuſchen 
den truncken / dan da wirt ein man nit weiß gehalten/ ſon= 
der verſpottet. Du ſolt denen nit geheſſig ſein den das gluͤck 
guͤnſtig iſt / ſondern ſoltu dich mit jnen frewen / dan neid ſcha 
det niemant meer dan den neidern. Halt dein haußgeſind in 
ſolcher acht das ſie dich nit allein foͤrchten als einen herren / 
ſonder auch als ein guͤnſtigen. Behalt die ſchame das du 
nit von der vernunfft falleſt. Scham dich nit taͤglich gůte 
ding ʒueren. Die heimlicheit ſoltu nit hinder dein weib ver= 
bergen / wan ſie iſt alweg bereit ʒurumoren. Was du taͤg= 
lich mit deiner arbeit gewinneſt / das erſpar auff kunfftige 
ʒeit. Dan vil weger iſt den feinden nach dem tod das gelt 
gelaſſen / dan von den freunden im leben den bettel ſuchen. 
Du ſolt gruͤßbar ſein / dann wir ſehen das die hunde mit 
ſchmeicheln der ſchwentʒ jr brot gewinnen. Es iſt gar ein 
groſſe ſchnoͤdigkeit die armen verſpotten. Was nutʒlich ſey 
an dem ſoltu nit auff hoͤren ʒulernen vnd der weißheit wol 
außwarten. Wan du etwas von jemandt entleheneſt das 
gib weder ſo beldſt du magſt / das man dir hynfuͤr deſter 
gerner aber leihe. Wo du jemandt magſt nuͤtʒlich ſein / des 
biß nit verdroſſen. Loßner/ ſchwetʒer / vnd fluͦcher / treib von 
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deinem haus. Deine wort vnd werck vertrauwe deinen ver= 
ſchwigenen freunden / doch wuͤrck vnd ſchaff das dich hin= 
fuͤr nit gerewen werd. Wan dir widerwertigkeit erſtond ſo 
trag die nit kümmerlich/ ſonder mit ringem gemuͤt. Vnfrum 
men vnd ſchalckhafftigen ſolt du nit radt geben. Boͤſer ſit= 
ten ſolt du niemandt nachuolgen. Erʒeige dich froͤlichen ge 
gen deinen geſten vnd bilgeren / das ſie dich deſter gerner be= 
halten ob du wandlen wurdeſt. Guͦte leer iſt der beſte artʒet 
wider die laſter des gemuͤtes. Der iſt wol ſelig geheiſſen der 
einen rechten getruwen freund hat. Es iſt nichts ſo verbor= 
gen das die ʒeit ʒuletſt nit an das liecht bringe. 
Mit diſen vnd anderen vnder= 
richtung vnnd leren lies Eſopus 
Enum von jm gon/ alſo ſchlůg E= 
nus von diſer ler in ſich ſelber vnd 
truret in ſeiner gewiſſen / dʒ er Eſo 
pum ʒu toͤtlicher ſchuldigung ge= 
bracht hett / ſo vil das er vff einen 
hochen thurn gieng vnd fiel her= 
ab / vnnd endet ſein leben boͤßlich / 
dan er het übel gelebt. Nach den dingen lies Eſopus die vo= 
gler beryͤffen / vnd ſchůff mit jn das ſie vier iungen der groſ= 
ſen adler ʒuwegen brechten. Als er die het / do wenet er ſie in 
dem aͤtʒen vff vnd ab ʒufliegten / vnd lies jnen blatern an jre 
fuͤß binden / in denen kleine knaben waren / die ſelben hetten 
fleiſch in jren henden / vnd wie ſie daſſelb fleiſch vff oder ni= 
der den voͤglen regten/ alſo hengeten ſich die adler vff oder 
ab dem fleiſch nach ʒufliegen. Als aber die voͤgel bereit wa= 
ren / vnd die minter tag ſich lengern wurden/ ʒoch Eſopus 
mit vrlaub des koͤnigs Licuri vber meer gen Egypten in gu= 
tem vertrawen vnd groſſer hoffnung / er wurde ſich denen 
von Egypten wunderbar beweiſen. Do aber die von Egy= 
pten die groſſe vngeſtalt Eſopi anſahen / hetten ſie jn fuͤr ein 
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geſpoͤt vnd goͤckelman / vnd merckten nit das etwan ſchnoͤ= 
de faß balſam in jnen halten / der doch das koͤſtliches iſt aller 
fluͤſſigen ding / vnd offt der lauter klar wein vß jrden krauſen 
wirt getruncken. Alſo gieng Eſopus in dem küniglichen ſal 
vnd fiel fuͤr den künig vff die knie / der künig empfieng jn guͤ= 
tiglich in ſeiner küniglichen maieſtat ſitʒend vnd ſprach ʒu 
Eſopo. War ʒu gleicheſtu mich? Eſopus ſprach/ ich gleiche 
dich der ſonnen/ dan du ſcheineſt wie der vmſchweiff der ſon= 
nen/ vnd die deinen ſcheinent vmb dich als der ſchein der die 
ſon vmbgibt. Do ſprach Nectanabus / wie achteſt aber das 
rich Licuri gegen dem meinen. Eſopus ſchmollet vñ ſprach. 
Es iſt nit dar vnder/ ſonder in vil dingen druͤber/ dan ʒuglei= 
cher weis wie die ſonn den mon beduncklet / alſo beduncklet 
das reich Licuri dein reich mit ſei= 
nem ſchein. ¶ Nectanabus ver= 
wundert ab der behendẽ antwurt 
vnd fertiget vßſprechung Eſopi/ 
vnd ſprach / Haſtu mir die hergefuͤ 
ret die den turn bawen ſollen? Eſo 
pus ſprach / warumb nit / ʒeig mir 
nu die ſtat dahin du jn buwẽ wilt. 
Der koͤnig gieng bald vß der ſtat 
vff das felt vnd ʒeiget jn wahin er jn bauwen wolt. Eſopus 
ſtellet vff die vier ort der hofſtat die vier adler mit den blate 
ren an die fuͤß gebundẽ mit den knaben die das fleiſch in den 
henden hetten/ vnd hies do die knaben das fleis hoch enbor 
heben / vnd als die adler dem fleiſch nach in die hoͤhe flugen / 
do ſchrien die knaben/ bieten vns den ʒeug/ wolher mit dem 
kalg/ wolher mit den ſteinen/ wolher mit dem holtʒ vnd an= 
drem ʒüg das ʒum baw notwendig iſt. Do das Nectanabus 
erſah / ſprach er ʒu Eſopo / wie iſt dem / kunnen die lüt fliegen 
in eurem land ? Eſopus ſprach / ja jrn gar vil / aber ſag mir ſo 
vu ein mẽſch biſt/ wie darfſtu dich dan wider ein halben Got 
                                                                                              ſetʒen? 
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ſetʒen? Do ſprach Nectanabus/ Eſope ich beken das ich vber 
wunden bin / aber ich bit dich du woͤlſt mir antwurten vber 
min frag. Jch hab laſſen ſtůdtpferd vß kriechẽ land herfuͤrn 
die werdent empfahen von winheln der pferd in Babilonia. 
Eſopus ſprach/ vff den mornigẽ tag wil ich dir antwurt druͤ 
ber geben. Als er aber heim in ſein herberg kam/ befalh er ſei= 
nen knaben ſie ſolten jm ein katʒ beſtellen. Sie beſtelten jm 
ein groſſe katʒ / die hies Eſopus offenlich mit růten ſchlahen. 
Do das die Egypter vernamẽ/ wolten ſie jm die katʒ nemen. 
Als ſie aber das nit thun mochten / lieffen ſie fuͤr den künig 
vnd ſagten jm die geſchicht. Der künig lies Eſopũ beruͤffen 
vnd ſprach ʒů jm / warumb thuſtu das Eſope/ weiſtu nit das 
wir Got eren in geſtalt einer katʒen / dan dieſelb gewõheit iſt 
in Egypten / das ſie die katʒen bild für andere bild eren. Eſo= 
pus ſprach / die katʒ hat in der nechſtfurgangẽ nacht dem kü 
nig Licuro ſchaden gethon / domit dʒ ſie jm ein adlichẽ kamf= 
hanen/ der jm die ſtund der nacht beʒoͤget/ hat erwurget. Do 
ſprach Nactanabus. Eſope/ ich hab nit gemeint das dir lie= 
gen ʒugehoͤre/ dan es mag nit gſein/ das ein katʒ einer nacht 
gen Babiloni geloffen ſey/ vñ widerumb her. Eſopus ſchmol 
let vñ lacht/ Jn ſolchẽ weg iſt die katʒ in einer nacht gen Ba= 
biloni geloffen vnd widerumb her/ als die ſtůtpferd hie emp 
fahend võ geſchrey der pferd in Babylonia/ Nectanabus lo= 
bte die weißheit Eſopi gar hoch vber ander. Den anderen 
tag lies Nectanabus ſeine weiſe meiſter beruͤffen vß der ſtat 
der ſonnen/ Er ſaget jn von Eſopo / vnd lůd ſie ʒu dem nacht 
mal/ vnd auch Eſopum. Als ſie aber ʒu tiſch ſaſſen / ſprach ei= 
ner vnder jn ʒu Eſopo / ich rede das mit deinem vrlaub/ ich 
bin von Got hergeſand/ das ich mit dir rede/ was ſageſtu 
darʒu? Eſopus ſprach/ Got begert nit das die menſchen ler= 
nen liegen / drumb beʒeugen ewre wort nit das jr Gotʒfoͤrch= 
tig ſind. Ein ander ſprach / es iſt ein groſſer tempel / vnd iſt in 
jm ein groſſe ſaul / daruff ſtond ʒwoͤlff ſtet / vnd ein jegliche 
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ſtat iſt bedeckt mit dreiſſig traͤmen / vff denen ʒwey wiber ſte= 
tiglich vmblauffen. Eſopus ſprach / diſe raͤterſch künden die 
kind in Babylonia verantwurtẽ. Dan der tempel iſt der vm 
ſchweiff der welt / die ſaul iſt das jar / die ʒwoͤlff ſtet ſind die 
ʒwoͤlff monat durch das jar hinauß / die dreiſſig traͤm ſeind 
dreiſſig tag der monat/ die tʒwey weiber ſind tag vnd nacht / 
die ſtaͤt vmblauffen eine die ander treibend. Do ſprach Nec= 
tanabus ʒu ſeinen oͤberſten dienern. Es beſchicht durch ge= 
rechtikeit willen das ich dem künig Licuro den ʒinß gib. Do 
ſprach einer ſeiner raͤt. Wir woͤllen jm noch ein andere vffbie 
tung fuͤrheben dan diſe. Was iſt das/ das wir nie gehoͤret 
noch geſehẽ haben? Eſopus ſprach / vff morgen wil ich euch 
antwurten. Er gieng heim vnnd tichtet ein luͤſtigen brieff 
darin Nectanabus bekennet das jm der künig Licurus hab 
gelihen tauſent pfund ſilber / die er jm verſprochen hab ʒuge 
ben vff ein ʒyl / das in den ſelben ʒeiten vergangen was / den 
ſelben brieff antwurt er Nectanabo in dem küniglichen ſall/ 
als der brieff geleſen ward wundert der künig ſer darab / vnd 
ſprach ʒu ſeinen raͤten / wiſſend jr oder habent jr je geſehen 
oder gehoͤrt das ich von dem künig Licuro etwas hab geleh 
net ? Do ſprachen ſie / wir haben das nie geſehen noch gehoͤ= 
ret. Do ſprach Eſopus / iſt das war als jr ſagen / ſo hab ich eu= 
wer frag verantwurt. Do ſprach Nectanabus. Licure du 
biſt ſelig von des mannes wegen/ vnd ſendet Eſopum wider 
heim/ vnd die gült dem künig mit jm. 
Do Eſopus wider in Babylo= 
niam kam/ erʒelet er dem künig Li 
curo was er in Egypten hette ge= 
ſchaffet/ vnd antwurt jm den ʒinß 
von Nectanabo / darumb gebot 
jm Licurus das man Eſopo ʒu lo= 
be vnnd ere ein guldene ſaul ſetʒen 
ſolt ʒuwidergelt ſeinen guten ge= 
                                                                            taten. 
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raten. Jn wenig tagen darnach ʒoch Eſopus auß vmb be= 
gird willen kriechen landt ʒuerfaren / doch mit vrlaub des 
künigs Licuri/ wan er het jm verſprochen widerumb in Ba= 
byloniam ʒukommen vnnd die vberigen ʒeit ſeines lebens 
alda vertreiben. Als er durch die ſtet kriechen landes ʒoch / 
vnd an allen enden ſein weißheit in fabeln erʒeigt / erwarb er 
groſſen namen der weißheit. Ʒuletſt kam er gen Delphos in 
die loͤbliche ſtat/ vnd ein haupt der geiſtlichheit. Aldo volgt 
jm vil volck nach das es jn hoͤren moͤchte / aber jm ward kein 
eer von den Delphiern erbottẽ. Do ſprach Eſopus. Jr man 
von Delphis jr ſeind gleich dem holtʒ das von dem meer an 
das geſtad wirt geworffen. Die weil das ferr iſt ſo bedunckt 
es groß ſein/ wan es aber nahet / ſo ſicht man ſein kleine. Alſo 
do ich ferr von ewer ſtat was / vermeint ich jr weren die fur= 
nemſten ob allem volck/ aber nu erkenne ich euch vil nahent 
die vngeſchickſten ſein. Do das vñ des gleichen die Delphici 
erhoͤrten/ ſprachen ſie vnder jn ſelber/ Diſer hat in anderen 
ſtetten groß volck vnd anhang des volcks / er mag durch 
ſein nachreden vnſer lob mindern oder villeicht gar nemen/ 
es ſey dan das wir huͤten. Alſo giengen ſie ʒurat in welchen 
weg ſie jn toͤdten moͤchten / als ein vnguͤtigen kirchenbre= 
cher/ dan ſie getoͤrſten jn von des volcks wegen nit offent= 
lich toͤdten / alſo lieſſen ſie vff den knecht Eſopi warten / wan 
er des herren guͦt in ließ binden ʒu der hinfart. Do namen ſie 
ein guldene ſchalen vß dem tempel Apollinis vnd verbor= 
gen die heimlichen in die bellin E= 
ſopi. Eſopus was vnwiſſend aller 
der vntrewen anſchleg die wider 
jn beſchahen. Vnd als er gen Pho 
cida ʒoch / eileten jm die Delphici 
nach vnd fiengen jn mit groſſem 
geſchrey / vñ als ſie Eſopus fragt 
warumb ſie jn gefangen hetten / 
ſchrien ſie/ du ſelloſer / du vbelteter 
                                                                                       D 
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warumb haſtu den tempel Apollinis ſchmahent beraubet? 
Do aber Eſopus des offenlich leugnet / vnnd den ʒig mit 
ſchwerem gemuͤt trug / bunden die Delphici ſeine bellin vff/ 
vnd funden die guͤlden ſchalen / die ʒeigten ſie jederman je ei= 
nem nach dem andern/ vñ fůrten Eſopum als ein kirchenreu 
ber vngeſtuͤmiglich mit groſſem geſchell in den kercker. Eſo= 
pus was dannoch aller vntrewen anſchleg vber jn gemacht 
vnwiſſent / vnd bat das man in ledig ließ / aber ſie legten jn 
herter gefangen. Do aber Eſopus erſahe das er keinen weg 
finden kund ſich ʒuerledigen / vnd erkennet das alle raͤt wi= 
der jn gemachet wurden/ klaget er ſein vngeuel vnd boͤſes 
gluͤck. Alſo kam einer ſeiner erkanten Demas geheiſſen in 
den kercker ʒu jm. Vnd als er jn trauren ſach / ſprach er ʒu 
jm. Warumb traureſt du ſo ſeer: biß guts muts / hab gůte 
hoffnung/ vnd troͤſte dich ſelber. Delphici verdampten Eſo= 
pum mit offner vrteil als einen kirchen rauber / vnd fuͤrten 
jn aus dem kercker das ſie jn vber ein felſen abwuͤrffent. Do 
das Eſopus mercket ſprach er ʒu jn. Ʒu den ʒeiten als die vn= 
uernunfftigen thier in gůtem friden waren/ ward ein mauß 
gefruͤndet mit ein froſch / vnd lůd jn ʒu dem nachtmal / ſie 
giengent mit einander in eines reichen mannes ſpeißkamer / 
darin ſie funden brot / honig / feigen/ vnd ſunſt mancherley 
gůter ſpeiß / do ſprach die mauß ʒu dem froſch / nun iß von 
diſen ſpeiſen welche dir am aller baſt ſchmacken iſt. Do ſie 
aber in freuden mit mancherley ſpeiß erſettiget wurden / 
ſprach der froſch ʒu der mauß. Nun wil ich das du meiner 
ſpeis auch thueſt verſuchen / darumb ſo kum mit mir / doch 
ſo du traͤg biſt ʒů ſchwimmen das dir kein ſchad dar von ʒu= 
ſtande / ſo wil ich deinen fůß an den meinen binden. Do er 
aber die fuͤß ʒuſamen hette gebunden ſpranck der froſch in 
das waſſer / vnd alſo ſchwimmend ʒog er die mauß mit jm. 
Do aber die mauß mercket das ſie ſterben würde von dem 
froſch / ward ſie ſchrient vnd klagen. Jch würd aus vntrü= 
we getoͤdet vnuerſchuldt / aber vnder denen die im leben 
                                                                                    bleibend 
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bleibent würt einer kommen der meinen todt richet. Jn 
dem kompt ein wey geflogen ob den ſee vnd nimpt die mauß 
mit dem froſch vnnd fraß ſie beide. Nun würd ich vnuer= 
ſchuldt von euch getoͤdt / vnd ir werdent durch die gerech= 
tigkeit darumb geſtraffet / wan Babylon vnnd Kriechen= 
landt werden ewer übel rechen die ir an mir volbringendt. 
Wiewol das die Delphici hortendt / dannocht wolten ſie jn 
nicht laſſen/ ſonder fuͤrten ſie jn tʒwungenklich ʒu der ſtat 
des todts. 
Alda entran er jnen / vnnd flo= 
he in den tempel Apollinis auff 
ſinen altar / aber weder die flucht 
noch der Altar waren jm nutʒ= 
lich / dann die Delphici namen jn 
fraißlich mit gewalt in ʒorn vn= 
ſtümigleich von dem Altar / vnd 
fureten jn ʒu der ſtat da man jn 
hinab ſolt werffen. Als aber nun 
Eſopus ſahe das man jn ſo ſch= 
maͤchlichen furt / ſprach er ʒu jn. Jr ſchnoͤden Delphici / ir 
woͤllent den Gott nicht eren / vnnd verachtent ſeinen tem= 
pel in den ich erſt geflohen bin/ Sie wolten aber auff ſeine 
wort nicht loſen ſonder ſie ʒugen jn hin ʒu der richtſtat. Als 
aber Eſopus den todt jm ſach gegenwertig / ſprach er. Jr 
vnguͤtigen freiſamen leut/ ſo ich ewer fürnemen nicht wen= 
den mag mit meinem rat/ ſo bitte ich das ir meiner fabeln 
ernſtlich auff woͤllent hoͤren.¶ Ein fraw hette ein toch= 
ter die was ein junckfraw / doch gar torecht / die bat die 
Goͤt emſiglich das ſie jrer tochter ſinn ein woltẽ gieſſen. Als 
ſie aber das oͤffentlich vnnd offt begeret von den Goͤtten / 
vernam die torecht iunckfraw dieſelben wort von der muͤter 
vnd behielt ſie. Nach etlichen tagen ʒog ſie mit der můter in 
das goͤw / vnd als ſie bey der hindern hußthuͤr ſtund/ ſach 
ſie ein iungen bawren der wolte ein eßlin angon / ſie gieng 
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ʒu jm vnd ſprach / was thuſtu mein jungling. Er ſprach/ ich 
wil der eßlin ſinn eingieſſen. Die torecht iunckfraw gedacht 
an die wort jrer muͤter vñ ſprach / lieber jungling ſo geuß mir 
ſie auch in / du ſolt es nit vmbſunſt thun / mein muͤter würt 
dir groſſen danck ſagen vnd wol darumb lonen. Der bawr 
verlies die eßlin vnd richt ſich an die junckfraw. Do ſie aber 
geſchwechet ward / do lieff ſie froͤlich ʒu der můter vñ ſprach. 
Muͦter/ frewe dich/ dan durch dein gebet hab ich ſinn ent= 
pfahen. Die můter ſprach. O liebe tochter haben die Goͤtt 
mein gebet erhoͤrt? Wie anders ſprach die torecht tochter / 
Ein jungling hat ein langes ſteblin mit tʒweien eicheln dar 
an hangent/ das thet er mir in den leib auß vnd ein ein gůte 
weil / ich enpfieng jn auch mit wolluſt / vnd empfand kunt9 
lich das er mir die ſelben ʒeit ſinn vnd vernunfft ingoſſe. Do 
ſprach die můter ʒu jr. O wee tochter haſtu etwas ſinn oder 
vernunfft vor gehabt / ſo haſtu das jetʒ alles ſampt verlo= 
ren. Alſo iſt euch auch jr Delphici / habent jr hie vor je kein 
weißheit gehabt / ſo jr meinent gegen mir vnſchuldigen euch 
etwas nuͤtʒes erholen woͤllen / ſo verlieren jr ewer lob / vnd er= 
werben euch vnuberwüntliche feintſchafft. Darʒu hoͤren 
ein ander fabel. ¶ Ein bawr altet vff eim meierhoff das er 
nie in kein ſtat kommen was/ vnd begerend die ſtat ʒuſehen/ 
bat er ſeine fruͤnd das ſie jn darein fuͤren ſolten. Sie ſetʒten 
die eſel an den wagen vnd den bawren darvff vnd ſprachen 
ʒu jm alſo. Nun treib du die eſel ſo werden ſie dich ſelber in 
die ſtat fuͤren / Vnd dieweil der alt bawr alſo fert / ſo vffer= 
ſtat ein windsbraut vnd betruͤbt den lufft mit ſtaub das er 
gar finſter ward/ vnd die eſel ab dem rechten weg gon wur= 
den / vnd kamen vff ein vber hohen gehen felſen. Do der alt 
bawr toͤdliche ſorg mercket ſchrie er/ O Jupiter war in hab 
ich deine Goͤtter geletʒt das ich ſo ellendklich ſterben můß / 
vnd nit von den adelichen pferden/ ſonder von den ſchnoͤdi= 
ſchen eſelen muͦß ich ʒurriſſen werden. Alſo bin ich in meinem 
gemuͤt bekümmeret das ich nicht von hochgebornen klaren 
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menſchen / ſonder von vnfrommen vnnütʒen ſchelcken ſol ge= 
toͤdt werden. Vnd do er ʒu der ſtat des todts kommen was/ 
do ſagt er aber ein fabel. ¶ Ein man was enʒundet in jn= 
bruͤnſtiger liebe ſeiner tochter / er ſendet ſein weib auß der 
ſtat in das dorff vnnd behielt die tochter bey jm. Als er ſie 
aber beſchwechet/ ſprach die tochter ʒů jm / vatter du thuſt 
vberſchantlich werck / ich wolt lieber mit hundert fremb) 
den mannen ſolche werck volbringen dan mit dir allein. Alſo 
iſt mir auch jr ſchnoͤden ſuͦntlichen Delphici/ ich wolt lieber 
durchwandern die gantʒ Siciliam / vnd Scyllam vnd Cha= 
rybdim durch faren / dan ſo ſchnoͤdiglich von euch getoͤdet 
werden/ ich verfluch euch vnd ewer land / vnd bit Got vnd 
alle Goͤttin das ſie mich ſterbenden erhoͤren/ vnd euch ſtraf= 
fen wellen nach ewerm mißthůn. 
Aber ſie kerten ſich nit daran 
ſonder wurffen ſie jn vber ein fel= 
ſen ab / alſo endet Eſopus ſein le= 
ben elentiglichen. Nach ſeinem 
tod kam vber die Delphicos vber 
groſſe theure/ ſterben vnd taub= 
ſucht / darvber hetten ſie rat des 
Gottes Apollinis / do funden ſie / 
das ſie die ſeel Eſopi ſolten guͤti= 
gen vnd verſuͤnen. Do wurden ſie leidig das ſie Eſopum vn= 
ſchuldiglichen hetten getoͤdt / vñ buweten jm ein newen tem 
pel / vnnd ʒu ſeiner ewigen gedechtnuß lieſſen ſie jm ein ſaul 
darein ſetʒen. Aber do die Fürſten von kriechen land den tod 
Eſopi erhorten ʒugen ſie in hereskrafft vber die Delphicos 
vnd erfuren fleiſſiglich welche ſchuld hetten an dem tod E= 
ſopi/ die lieſſen ſie alle (als dan billich was) mit ſolchem tod 
auch vergon. 
                                       End des Lebens Eſopi. 
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